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0. Einleitung 

Beim Sprachlernprozess wird u.a. immer wieder auf die Bedeutsamkeit einer vorbildlichen 

und verständlichen Aussprache aufmerksam gemacht. In Anlehnung an allgemein gültige 

Erkenntnisse beschäftigt sich die Phonetik, die bspw. in Lehrwerken entweder innerhalb 

einer Lektion eingebettet ist und/oder als selbstständige Rubrik auftaucht, mit der 

Intonation und der Artikulation bzw. Lautbildung. 

Die Autoren, die sich mit Lehrwerken auseinandersetzen, sollten somit Phonetik 

entsprechend bestimmter Kriterien, einer Übungstypologie und altersgerecht didaktisieren 

und vielfältige Hör- und Sprech- / Schreibübungen anbieten, so dass Lernende zum Thema 

Aussprache sensibilisiert und motiviert werden und mögliche Aussprachefehler beheben 

können. Um nur einige Beispiele zu nennen, sind schriftliche Übungen wie Markieren, 

Ergänzen, Ordnen und Transkribieren, sowie auch mündliche Übungen wie Nachsprechen, 

Vorlesen, Lesen und Sprechen - begleitet in manchen Fällen auch mit gestischen 

Bewegungen, einige Übungsformen, die zur Förderung der phonetisch - phonologischen 

Kompetenz beitragen können. 

Dieser Ansicht folgend befasse ich mich in der vorliegenden Arbeit mit der Vermittlung 

von Aussprache in den Lehrwerken „Magnet neu A1 und A2 Deutsch für junge Lernende“ 

und „DaF kompakt A1-B1 für Erwachsene“ und vorwiegend mit der Ausspracheschulung 

bestimmter Vokale und Konsonanten, die - entsprechend dem jeweiligen Niveau von A1-

B1 und der jeweiligen Altersgruppe, in den Lehrwerken  in einer eigenständigen Rubrik im 

Abschluss jeder Lektion entweder im Kursbuch oder im Arbeits- bzw. Übungsbuch 

auftauchen und autonom didaktisiert werden.  

Der Aufbau der Abschlussarbeit geht sowohl von den theoretischen als auch von den 

didaktisch - methodischen Grundlagen aus und sieht folgendermaßen aus: 

Das erste Kapitel befasst sich mit der Definition der Vokale und deren 

Beschreibungskriterien, so dass deutsche und griechische Vokalsysteme miteinander 

verglichen werden können. Im zweiten Kapitel folgen die Konsonanten, die auch bis ins 

Detail beschrieben und mit den griechischen gegenübergestellt werden. Gegenstand des 

dritten Kapitels sind die Aussprachefehler, die von griechischen Lernern erwartet werden, 

wenn die Ausgangssprache die Griechische ist. Im vierten Kapitel folgt dann die 

Ausspracheschulung, wobei im ersten Abschnitt deren Stellung im FSU beschrieben wird, 

im zweiten das Alter beim Lernen berücksichtigt wird und im dritten die entsprechende 
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Übungstypologie, die im DaF - Unterricht angewandt werden kann, geschildert wird. 

Darüber hinaus werden sowohl die Kriterien für die Auswahl und Analyse von 

Phonetikmaterialien, als auch die phonologische Kompetenz gemäß dem GER dargestellt. 

Im fünften Kapitel wird didaktisch - methodisch vorgegangen, in dem das Ziel, die 

Hypothesen, das Verfahren, die Lehrwerke, die Beschreibung und die Ergebnisse der 

Analyse dargestellt werden. Abschließend befinden sich in den letzten Kapiteln sowohl die 

Schlussfolgerung als auch das Literaturverzeichnis. 
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1. Vokale 

Wie schon erwähnt befasst sich die Phonetik mit der Intonation
1
, die Wort- und 

Satzmelodie, Akzentuierung, Rhythmus, Pausen und Tempo beinhaltet und mit der 

Artikulation bzw. Lautbildung (Dieling / Hirschfeld 2000: 12).  

Das erste Kapitel fängt somit theoretisch an, was als Grundlage des vorliegenden 

Untersuchungsgegenstands dient und zwar mit der Definition der Vokale und den 

Beschreibungskriterien sowohl im Deutschen als auch im Griechischen, so dass die Vokale 

von beiden Sprachen miteinander verglichen werden können.  

1.1 Definition der Vokale 

Der Begriff Vokal stammt aus dem Lateinischen [lat. vocalis] und bedeutet „klangvoll“ 

(Bußmann 1990: 837). Grewendorf  (1989: 59) definiert die Vokale als „Laute, bei deren 

Bildung keinerlei orale Behinderung des Luftstroms stattfindet“.  

Vokale kann man auch als Selbstlaute beschreiben, weil sie im Vergleich zu den 

Konsonanten ohne einen weiteren Laut ausgesprochen werden und Silben bilden können 

(Balassi 2016: 31). Diese Merkmale werden im folgenden Beispiel verdeutlicht: das Wort 

Oma ([ˈoːma]) ist zwar nach dem Power Wörterbuch von Langenscheidt (2016: 650) ein 

einsilbiges Wort ohne Silbentrennung, aber trotzdem bildet der Vokal (o) am Anfang einen 

sog. Silbengipfel (Vater 1994: 60) und wird somit alleine ausgesprochen, während die 

Silbe (ma) aus einem Konsonanten und einem Vokal besteht, woraus man schließen kann, 

dass Konsonanten nur mit Vokalen ausgesprochen werden können. Daher werden sie auch, 

wie allgemein bekannt, als Mitlaute bezeichnet.  

Vater (1994: 37) zufolge werden Vokale „oberhalb der Glottis bzw. der Stimmritze 

zwischen den Stimmbändern ohne Behinderung des Luftstroms artikuliert“ und sind immer 

stimmhaft. Des Weiteren sind laut Linke (1996: 417) für die Produktion der Vokale drei 

Faktoren zentral, nämlich die vertikale (hoch - mittel - tief) und die horizontale Zungenlage 

(vorne - zentral - hinten), sowie auch der Grad der Lippenrundung (gerundet - ungerundet), 

während Balassi (2016: 33) zwei weitere Faktoren bzw. Kriterien hinzufügt, nämlich die 

Gespanntheit (gespannt - ungespannt) und die Dauer (lang - kurz), was im nächsten Kapitel 

ausführlich beschrieben wird. 

  

                                                           
1
 Auf die Intonation wird nicht eingegangen. Es werden bei dieser Arbeit nur Vokale und Konsonanten in 

Betracht gezogen. 
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1.2 Beschreibung des deutschen vokalischen Lautsystems 

Obwohl im deutschen Alphabet nur fünf Vokale auftreten, nämlich [ a ], [ ɛ ], [ ɪ ], [ ɔ ],     

[ ʊ ], werden die LernerInnen schon von Anfang an darüber in Kenntnis gesetzt, dass es 

sowohl drei zusätzliche Vokale mit Umlaut, nämlich [ ɛ ], [ œ ], [ ʏ ], als auch kurze und 

lange Vokale gibt. Daher verdoppelt sich ihre Zahl und es ergeben sich 16 Vokale und 

wenn man fremde Wörter einbezieht, dann werden diese sogar 19 (Balassi 2016: 37, 46). 

Besonders die Kürze und die Länge eines Vokals, sowie auch Vokale mit Umlaut die sog. 

gerundeten Vorderzungenvokale (ü- und ö-Laute), bereiten den LernernInnen große 

Schwierigkeiten, weil solche Merkmale nicht in ihrer Muttersprache erscheinen, wie es bei 

den griechischen LernernInnen der Fall ist.  

Huneke (2013: 73) betont das Merkmal der Vokalquantität, die eine 

„bedeutungsunterscheidende Funktion“ hat, was in den Minimalpaaren wie „Stahl ([ʃtaːl]) 

- Stall ([ʃtal]), bieten ([ˈbiːtən]) - bitten ([ˈbɪtən])“ etc. deutlich wird. Häufig können 

LernerInnen auch in einem höheren Niveau diese bedeutungsunterscheidende Funktion 

nicht erkennen, so dass es nicht nur zu den erwarteten Aussprachefehlern, sondern auch zu 

einer falschen Übersetzung kommen kann. 

Es sind ferner noch die Doppellaute bzw. die Diphthonge zu berücksichtigen, die aus zwei 

Vokalen bestehen und nach dem Duden-Aussprachewörterbuch (2005: 30) der eine 

silbisch und der andere unsilbisch ist. Interessanterweise, wenn der erste Vokal silbisch 

und der zweite unsilbisch
2
 ist, wie bspw. in Maus ([ma  s]), so heißt der Doppellaut 

fallend, während im umgekehrten Fall, wie zum Beispiel in Linie ([ˈliːni ə]), steigend heißt. 

Die Diphthonge sind drei und werden nach Balassi (2016: 56) folgendermaßen dargestellt: 

[ aʊ  ], [ aɪ  ], [ ɔʏ  ]. 

Ramers (1998: 33) differenziert darüber hinaus in unbetonten Silben den sog. Schwa-Laut
3
 

[ ə ], wie in Panne (['panə]), sowie auch das vokalisierte /r/, wie in Pflaster [ˈpflastɐ] oder 

in Ohr ([oːɐ ]). Laut der phonetischen Transkription wird es als ein unbetontes [ ɐ ] 

ausgesprochen. Besonders bei dem vokalisierten /r/ ist zu bemerken, dass das Wort 

Pflaster mit einem silbischen Vokal endet, nämlich die Folge -er. Das Wort Ohr hingegen 

endet mit einem unsilbischen Vokal, daher wird er auch durch einen Halbbogen unter dem 

Vokalzeichen wie folgt transkribiert: [ oɐ  ]. 

                                                           
2 
Der unsilbische Diphthongteil bzw. der Gleitlaut ist mit einem Halbbogen markiert. 

3 
Das Schwa wird auch als Murmelvokal oder Neutralvokal bezeichnet (Ramers 1998: 33). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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Was die Artikulation der deutschen Vokale betrifft, weist Linke (1996: 417) auf drei 

zentrale Faktoren hin: die vertikale und die horizontale Zungenlage, sowie den Grad der 

Lippenrundung. Besonders bei der vertikalen Zungenlage unterscheidet Grassegger   

(2006: 52) „Hoch-, Mittel- und Tiefzungenvokale“, während er bei der horizontalen 

Position „Vorder,- Zentral- und Hinterzungenvokale“ erwähnt. Außerdem werden 

entsprechend der Lippenstellung gerundete
4
 und ungerundete Vokale erzeugt. Schließlich 

werden zwei weitere Kriterien von Balassi (2016: 33) angeführt, wie etwa die 

Gespanntheit
5
 und die Dauer. 

Den Bereich des Mundraums, in dem die Vokale gebildet werden, lässt sich vereinfacht 

von dem sog. IPA-Vokalviereck folgendermaßen abbilden (Duden-Aussprachewörterbuch 

2005: 29):   

 

 

 

 

 

Abb. 1: Sprachwerkzeuge mit Vokalviereck im Mundraum (Duden-Aussprachewörterbuch 2005: 30). 

 

Bei einer ergänzten Vergrößerung des IPA-Vokalvierecks unten, ist zu beachten, dass nicht 

Vokale einer bestimmten Sprache dargestellt werden, sondern Bezugs- bzw. 

Standartvokale, auf welche die einzelsprachlichen Vokale bezogen werden können 

(Duden-Aussprachewörterbuch 2005: 29). Es werden 28 Vokale angegeben. Hätte man ein 

Vokalviereck nur mit den deutschen Vokalen, dann würden folgende angegeben: (i, ɪ, e, ɛ, 

ə, a, ɑ, ɐ, y, ʏ, ø, œ, o, ɔ, u, ʊ). Zur Abbildung wurde noch die vertikale Zungenlage 

hinzugefügt, d.h. die Höhe der Zungenmasse (hoch, mittel, tief), die auf die Abbildung von 

Ramers (1998: 30) beruht. Hohe Vokale werden nach Ramers (1998: 31) auch als 

geschlossene Vokale bezeichnet und die tiefe als offene. Der Unterkiefer ist auch an der 

Differenzierung hoch vs. tief beteiligt, wie etwa bei der Realisierung eines tiefen [ ɑ: ]. 

                                                           
4
 Nach Ramers (1998:31) sind im Deutschen die hinteren, nicht-tiefen Vokale immer gerundet ([ u ], [ ʊ ],         

[ o ], [ ɔ ]). 

5
 „Die Gespanntheit vs. Ungespanntheit der Hoch- und Mittelzungenvokale wird durch den Öffnungsgrad 

(geschlossen vs. geöffnet) geäußert“ (Grassegger 2006: 58). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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Abb. 2: IPA - Vokalviereck (Duden-Aussprachewörterbuch 2005: 30). 

 

Wie die graphische Anordnung zeigt, nimmt jeder Laut eine bestimmte Stellung ein. 

Während die Laute artikuliert werden, ist die Zungenlage vertikal hoch, mittel oder tief, 

während horizontal entweder vorn, zentral oder hinten ist. Die Lippen sind bei der 

Artikulation geschlossen, halbgeschlossen, halboffen oder offen, während die Vokale (i, ɪ, 

e, ɛ, ə, a, ɑ, ɐ) mit ungerundeten und die Vokale (y, ʏ, ø, œ, o, ɔ, u, ʊ) mit gerundeten 

Lippen artikuliert werden. 

Im Folgenden wird eine exemplarische Analyse der o.g. Faktoren bzw. Kriterien mit dem 

Wort Lob ([loːp]) angeführt: Während man bei diesem Wort die Silbe (lo) ([loː]) ausspricht 

und insbesondere den Vokal [ oː ], stellt man fest, dass bei der vertikalen Zungenlage die 

Zunge  in der Mitte des Mundraums bleibt, bei der horizontalen Zungenlage sie nach 

hinten gleitet, und die Lippen gerundet und halbgeschlossen bleiben.  

Genauso wie voriges Beispiel können alle Vokale nach den fünf phonetischen Merkmalen 

bzw. Kriterien beschrieben werden, wie folgende Tabelle nach Balassi (2016: 39) 

illustriert. Zusätzlich werden eigene Wortbeispiele mit phonetischer Umschrift genannt, 

die in die Tabelle eingebettet sind und der jeweilige Laut in fettgedruckter Schrift 

angegeben worden ist.  

Nr. 
Laut 

Wortbeispiel 

vertikale 

Zungenlage 

horizontale 

Zungenlage 

Lippen-   

rundung 

Gespannt-

heit 
Dauer 

1. 

[ i: ] i, ie, ih, ieh 

Kilo, Biene, ihr, zieht 

([ˈkiːlo]), ([ˈbiːnə]), ([iːɐ ]), 

([ˈtsiːt]) 

hoch vorne ungerundet gespannt lang 

2. 

[ ɪ ] i 

Nichte 

([ˈnɪçtə]) 

hoch vorne ungerundet ungespannt kurz 

3. 

[ y: ] ü, üh, ui, y 

müde, Stühle, Duisburg, Typ 

([ˈmyːdə]), ([ˈʃtyːlə]), 

([ˈdyːsbʊɐ ç]), ([tyːp]) 

hoch vorne gerundet gespannt lang 

hoch 

mittel 

tief 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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4. 

[ ʏ ] ü, y 

fünf, sympatisch 

([fʏnf]), ([zʏmˈpaːtɪʃ]) 

hoch vorne gerundet ungespannt kurz 

5. 

[ eː ] e, ee, eh 

Leben, Beet, nehmen 

[ˈleːbən], ([beːt]), 

([ˈneːmən]) 

mittel vorne ungerundet gespannt lang 

6. 

[ ɛ ] e, ä 

Neffe, männlich 

([ˈnɛfə]), ([ˈmɛnlɪç]) 

mittel vorne ungerundet ungespannt kurz 

7. 

[ ɛː ] ä, äh 

Mädchen, zählen 

 ([ˈmɛːtçən]), ([ˈtsɛːlən]) 

mittel vorne ungerundet ungespannt lang 

8. 

[ ə ] e 

Leine 

([ˈlaɪ nə]) 

mittel mittel ungerundet ungespannt kurz 

9. 

[ øː ] ö, öh, oe 

Löwe, Söhne, Moethe 

([ˈløːvə]), ([ˈzøːnə]), 

([ˈmøːtə]) 

mittel vorne gerundet gespannt lang 

10. 

[ œ ] ö 

Töchter 

([ˈtœçtɐ]) 

mittel vorne gerundet ungespannt kurz 

11. 

[ aː ] a, aa, ah 

Name, Staat, Zahlen 

([ˈnaːmə]), ([ʃtaːt]), 

([ˈtsaːlən]) 

tief mittel ungerundet ungespannt lang 

12. 

[ a ] a 

Stadt 

([ʃtat]) 

tief mittel ungerundet ungespannt kurz 

13. 

[ oː ] o, oo, oh 

Ton, Zoo, Sohn 

([toːn]), ([tsoː]), ([zoːn])  

mittel hinten gerundet gespannt lang 

14. 

[ ɔ ] o 

Tochter 

([ˈtɔxtɐ]) 

mittel hinten gerundet ungespannt kurz 

15. 

[ uː ] u, uh, ue 

Fuß, Stuhl, Trueber 

([fuːs]), ([ʃtuːl]),  

([tʀuːbɐ]) 

hoch hinten gerundet gespannt lang 

16. 

[ ʊ ] u 

Nummer 

([ˈn mɐ]) 

hoch hinten gerundet ungespannt kurz 

 
Abb. 3: Phonetische Merkmale der Vokale des Deutschen (Balassi 2016: 39) 

 

Was insbesondere die langen Vokale des Deutschen betrifft, so wird aus der obigen 

Abbildung folgendes festgestellt: 

a. lange Vokale treten nur in betonten Silben auf, wie beim Wortbeispiel Bie|ne 

([ˈbiːnə]) und wie deutlich zu erkennen ist, wird die Buchstabenkombination ie 

auch immer lang ausgesprochen, 

b. lange Vokale werden orthographisch durch Doppelvokale wiedergegeben, wie bei 

den Wortbeispielen Beet ([beːt]), Staat ([ʃtaːt]) und Zoo ([tsoː]), 
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c. wenn sie innerhalb einer Silbe vor einem orthographischen h auftreten, werden sie 

auch lang ausgesprochen, wie bei den Wortbeispielen zieht ([ˈtsiːt]), ihr ([iːɐ ]), 

Stühle ([ˈʃtyːlə]), nehmen ([ˈneːmən]), zählen ([ˈtsɛːlən]), Söhne [ˈzøːnə], Zahlen 

([ˈtsaːlən]), Sohn ([zoːn]) und Stuhl ([ʃtuːl]),  

d. wenn danach ein Konsonant auftritt, wie bspw. bei Kilo ([ˈkiːlo]),  müde 

([ˈmyːdə]),  Leben [ˈleːbən],  Mädchen ([ˈmɛːtçən]),  Name ([ˈnaːmə]),  Löwe 

([ˈløːvə]),  Ton ([toːn]), 

e. und wenn sie vor dem orthographischen ß auftreten, wie beim Wortbeispiel Fuß  

([fuːs]).   

Eine besondere Klasse, wie schon erwähnt, weisen die Diphthonge bzw. die Doppellaute 

auf, die aus zwei Vokalen bestehen. Im Gegensatz zu den Monophthongen gleitet nach 

Ramers (1998: 35) die Zunge vom Anfangsvokal zum Endvokal
6
. Balassi (2016: 57) fügt 

den Kieferwinkel und die Lippenrundung hinzu und wiedergibt tabellarisch die 

Bildungsweise der Doppellaute
7
 folgendermaßen:  

Nr. 
Laut 

Wortbeispiel 

Ausgangs-

vokal 

Artikulations-

bewegung in 

Richtung: 

Zungenrücken 

hebt sich 

Kiefer-

winkel 
Lippen 

1. 

 [ aɪ  ] ai, ei 

Hai, Brei 

([haɪ ]), ([bʀaɪ ]) 

[ a ] [ ɪ ] leicht nach vorn kleiner bleiben ungerundet 

2. 

[ aʊ  ] au 

Maus 

([ma  s]) 

[ a ] [ ʊ ] nach hinten kleiner runden sich 

3. 

[ ɔʏ  ] eu, äu 

Heu, Mäuse 

([hɔʏ ]), 

([ˈmɔʏ zə])  

[ ɔ ] [ ʏ ] nach vorn kleiner bleiben gerundet 

 
Abb. 4: Bildungsweise der Diphthonge des Standarddeutschen (Balassi 2016: 57) 

 

Auch Diphthonge weisen m. E. eine bedeutungsunterscheidende Funktion auf. Für einen 

Anfänger z.B. ist es schwierig die Wortpaare Feuer ([ˈfɔʏ ɐ]) und Feier ([ˈfaɪ ɐ]) oder 

euer ([ˈɔɪ ɐ]) und Eier ([ˈaɪ ɐ]) zu unterscheiden. Aus diesem Grund werden Diphthonge in 

Lehrwerken als eine besondere Klasse betrachtet und entweder in einem eigenen Kapitel 

bzw. vereinzelt didaktisiert. 

                                                           
6 

Grassegger (2006: 58) bezeichnet diese Zungenbewegung als Gleitbewegung von einem Ausgangs- zu 

einem Zielvokal. 

7
 Eigenständig werden sowohl die orthographische Darstellung als auch Wortbeispiele in die Tabelle 

eingebettet. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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1.3 Beschreibung des griechischen vokalischen Lautsystems 

Wie allgemein bekannt enthält das griechische Alphabet sieben Vokale, aber phonetisch 

gesehen, handelt es sich um folgende fünf ungespannte und kurze Vokale, wie etwa [ a ],     

[ ɛ ], [ ɪ ], [ ɔ ], [ ʊ ] (Balassi 2016: 47). Wenn diese aber orthographisch repräsentiert 

werden, dann soll nach Triantafillidis (2008: 14,16) folgendes erwähnt werden: es gibt die 

sog. Vokalverbindungen wie  ου ([ ʊ ]), αι ([ ɛ ]), ει,οι,υι ([ ɪ ]), zwei Repräsentationen für  

[ ɔ ] ο,ω und drei für [ ɪ ] ι, η und υ.  

Eine besondere Klasse weisen auch im Griechischen die Diphthonge
8
 auf, die Petrunias

9
 

(2013: 397) zufolge aus einem kurzen Vokal  [ a ], [ ɛ ], [ ɪ ] und aus einem Gleitlaut [ ɪ  ], 

[ʏ ] bestehen. Die griechischen Diphthonge sind demnach drei: [ aɪ  ], [ ɛɪ  ], [ ɔʏ  ]. 

Balassi (2016: 48) stellt tabellarisch genauso wie im Deutschen die phonetischen 

Merkmale griechischer Wörter dar und es werden wieder sowohl die orthographische 

Repräsentation, als auch eigenständige Wortbeispiele mit phonetischer Umschrift genannt.  

Nr. 
Laut 

Wortbeispiel 

vertikale 

Zungenlage 

horizontale 

Zungenlage 
Lippenrundung Gespanntheit Dauer 

1. 

[ a ] α 

χάνω 

([xˈanɔ]) 

tief mittel ungerundet ungespannt kurz 

2. 

 

[ ɛ ] ε, αι 

έλατο, αίμα 

([ˈɛlatɔ]), ([ˈɛma]) 

mittel vorne ungerundet ungespannt kurz 

3. 

 

[ ɪ ] ι, η, υ, ει, οι, υι 

τόπι, ηλιακός, 

υπόθεση, ειδικός, 

υιοθεσία 

([tˈɔpɪ]),([ɪlɪakˈɔs]), 

([ɪpˈɔθɛsi]),    

([ɪðɪkˈɔs]),           

([ɪɔθɛsˈɪa]) 

hoch vorne ungerundet ungespannt kurz 

4. 

 

[ ɔ ] ο, ω 

οχυρό, ωτίτιδα 

([ɔxɪrˈɔ]),  

([ɔtˈɪtɪða]) 

mittel hinten gerundet ungespannt kurz 

5. 

[ ʊ ] ου 

ουρανίσκος 

([ ranˈɪskɔs]) 

hoch hinten gerundet ungespannt kurz 

 

Abb. 5: Phonetische Merkmale der griechischen Vokale (Balassi 2016: 48) 

                                                           
8
 Siehe dazu auch https://www.greek-language.gr (Abrufdatum: 01.04.2021). Diese Internetseite ermöglicht 

die phonetische Umschrift aller griechischen Wörter.  

9
 Zitiert in: (Balassi 2016: 59). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_dentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_dentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_dentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_dentaler_Frikativ
https://www.greek-language.gr/
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Obwohl von Kürze und Ungespanntheit der griechischen Vokale die Rede ist, bemerkt 

man, dass in betonten Silben, wie beim Wort έλατο ([ˈɛlatɔ]), das ε lang ausgesprochen 

wird. Außerdem ist noch zu beachten, dass beim Aussprechen der Silbe αι beim Wort αίμα 

([ˈɛma]) und η beim Wort ηλιακός ([ɪlɪakˈɔs]), eine gewisse Gespanntheit der Lippen 

stattfindet. Daraus folgt, dass die Vokale [ ɛ ] und [ ɪ ] in manchen Wörtern nicht als ganz 

ungespannt erscheinen
10

 (Balassi / Koliopoulou / Tsokoglou 2013: 291).  

Was schließlich die griechischen Diphthonge anbelangt, so werden diese auch tabellarisch 

mit eingebetteten Wortbeispielen folgendermaßen dargestellt (Balassi 2016: 60): 

Nr. 
Laut 

Wortbeispiel 

Ausgangs-

vokal 

Artikulations-

bewegung in 

Richtung: 

Zungenrücken 

hebt sich 

Kiefer-

winkel 
Lippen 

1. 

[ aɪ  ] άι 

νεράιδα 

([nɛrˈaɪ ða]) 

[ a ] [ ɪ ] leicht nach vorn kleiner bleiben ungerundet 

2. 

[ ɛɪ  ] έει, αίει 

πνέει, κλαίει 

([pnˈɛɪ ]), ([klˈɛɪ ]) 

[ ɛ ] [ ɪ ] nach vorn kleiner bleiben ungerundet 

3. 

[ ɔʏ  ] όι, όη 

ρόιδο, ανόητος 

([rˈɔʏ ðo]), 

([anˈɔʏ tos]) 

[ ɔ ] [ ʏ ] nach vorn kleiner bleiben gerundet 

 

Abb. 6: Phonetische Merkmale der griechischen Vokale (Balassi 2016: 60) 

 

Nachdem die deutschen und griechischen Lautsysteme bis ins Detail beschrieben wurden, 

werden sie nun im folgenden Kapitel verglichen, damit Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede festgestellt werden können. 

1.4  Vergleich der deutschen und griechischen vokalischen  Lautsysteme 

Wenn man die deutschen und griechischen Lautsysteme miteinander vergleicht, stellt man 

sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede fest. Was die Gemeinsamkeiten angeht, so 

bemerkt man folgendes: 

0. In beiden Sprachen sind die Vokale phonetisch gesehen fünf, wie etwa [ a ], [ ɛ ], [ ɪ ],     

[ ɔ ], [ ʊ ]. 

1. Die phonetischen Merkmale der kurzen Vokale [ a ], [ ɛ ], [ ɪ ], [ ɔ ], [ ʊ ] sind in beiden 

Sprachen identisch: 

                                                           
10

 Zitiert in: (Balassi 2016: 49). 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_dentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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a. bei der Artikulation des a-Lautes gleitet die Zunge vertikal nach unten, horizontal 

bleibt sie in der Mitte und die Lippen sind ungerundet und ungespannt; 

b. bei der Artikulation des e-Lautes ist die vertikale Zungenlage in der Mitte, die 

horizontale vorne und die Lippen sind ungerundet und ungespannt;  

c. bei der Artikulation des i-Lautes ist die vertikale Zungenlage hoch, die horizontale 

vorne und die Lippen sind ungerundet und ungespannt;  

d. bei der Artikulation des o-Lautes ist die vertikale Zungenlage in der Mitte, die 

horizontale hinten und die Lippen sind gerundet und ungespannt;  

e. bei der Artikulation schließlich des u-Lautes ist die vertikale Zungenlage hoch, die 

horizontale hinten und die Lippen sind gerundet und ungespannt. 

2. In beiden Sprachen gibt es drei Diphthonge, wobei zwei die gleiche phonetische 

Umschrift aufweisen, nämlich [ aɪ  ], [ ɔʏ  ]. 

Was die Unterschiede betrifft, ist folgendes zu beachten: 

1. Es gibt im Deutschen sowohl kurze, als auch lange Vokale - ihre Anzahl ist 16 bzw. 19, 

während es im Griechischen nur kurze Vokale gibt - mit Ausnahme, wie schon erwähnt, in 

betonten Silben, wie beim Wort έλατο ([ˈɛlatɔ]), wobei das ε lang ausgesprochen wird, und 

daher ihre Anzahl unverändert bleibt, nämlich phonetisch gesehen fünf. 

2. Was die Gespanntheit der Lippen anbelangt, so lässt sich feststellen, dass es im 

Deutschen sowohl ungespannte kurze Vokale, wie bei [ ɛ ] und beim Wort Neffe ([ˈnɛfə]) 

als auch gespannte lange Vokale gibt, wie bei [ iː ] und beim Wortbeispiel Biene ([ˈbiːnə]). 

Im Griechischen hingegen gibt es nur ungespannte Vokale, mit Ausnahme der Vokale        

[ ɛ ] und [ ɪ ], wie bei αίμα ([ˈɛma]) und bei ηλιακός ([ɪlɪakˈɔs]), wo eine gewisse 

Gespanntheit der Lippen stattfindet und daraus folgt, dass die Vokale [ ɛ ] und [ ɪ ] in 

manchen Wörtern nicht als ganz ungespannt erscheinen. 

3. Der Schwa-Laut ([ ə ]) und das vokalisierte /r/ tritt nur im Deutschen auf. 

4. Im Griechischen gibt es abschließend keine gerundeten Vorderzungenvokale wie (ü- und 

ö-Laute), die den griechischen Lernern große Schwierigkeiten bereiten und diese nicht 

richtig aussprechen können
11

.  

 

  

                                                           
11 Übungen, die solche Laute vertiefen, könnten sehr behilflich sein, um solche Schwierigkeiten zu beheben. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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2. Konsonanten 

Das zweite Kapitel setzt sich sowohl mit der Definition der Konsonanten als auch mit den 

Beschreibungskriterien des deutschen und griechischen konsonantischen Lautsystems 

auseinander, so dass beide Lautsysteme gegenübergestellt und Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede festgestellt werden können. 

2.1 Definition der Konsonanten 

Der Begriff Konsonant stammt aus dem Lateinischen [lat. consonare] und bedeutet 

„mitklingen“ (Bußmann 1990: 411). Nach Duden - Aussprachewörterbuch (2005: 31) sind 

Konsonanten Mitlaute, d.h. Laute, die einen Vokal benötigen, um ausgesprochen werden 

zu können und bei denen „ausströmende Atemluft während einer gewissen Zeit gehemmt 

bzw. gestoppt oder eingeengt wird. 

Beim Wort bspw. Kö|ni|gin ([ˈkøːnɪɡɪn]) ist es nicht möglich ohne den Einsatz der Vokale 

sowohl das Wort zu artikulieren
12

 als auch Silben zu bilden. Nach dem Power Wörterbuch 

von Langenscheidt (2016: 522) ist das o.g. Wort dreisilbig und man bemerkt, dass jede 

Silbe sowohl einen oder zwei Konsonanten als auch einen Vokal enthält. Konsonanten 

können nicht selbstständig in einer Silbe auftreten, sondern nur in Verbindung mit einem 

Vokal, aus diesem  Grund werden sie als Mitlaute bezeichnet.  

Im Gegensatz zu den Vokalen findet bei den Konsonanten nach Vater (1994: 18) „eine 

Behinderung des Luftstroms oberhalb der Glottis“ statt und diese Laute lassen sich nach 

den folgenden vier Hauptkriterien einteilen, die im nächsten Kapitel ausführlich 

beschrieben werden: a) nach der Stimmtonbeteiligung, b) nach dem artikulierenden Organ, 

c) nach der Artikulationsstelle und d) nach dem Artikulationsmodus (Grassegger 2006: 

44). 

2.2 Beschreibung des deutschen konsonantischen Lautsystems 

Es gibt im Deutschen Alphabet 21 Konsonanten - phonetisch gesehen aber sind es 22, wie 

etwa  [ p ], [ b ], [ t ], [ d ], [ k ], [ ɡ ], [ f ], [ v ], [ s ], [ z ], [ ʃ ], [ j ], [ ç ], [ x ], [ h ], [ ʔ ],   

[ m ], [ n ], [ ŋ ], [ l ], [ ʀ ], [ r ]. Das Konsonantensystem von IPA (International Phonetik 

                                                           
12

 Unter Artikulation versteht man „die Bewegungen der aktiven Artikulationsorgane, die die Geometrie des 

Ansatzrohrs und dadurch sein Resonanzverhalten variieren oder dazu führen, dass ein Geräusch bzw. eine 

Unterbrechung des Redestroms entsteht“ (Linke 1996: 418). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_labiodentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_labiodentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_postalveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_palataler_Approximant
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_palataler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_glottaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_glottaler_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_bilabialer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_lateraler_alveolarer_Approximant
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Association) gibt eine große Anzahl von Konsonanten an, die folgendermaßen dargestellt 

werden: 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7: IPA - Internationales Konsonantensystem (Duden-Aussprachewörterbuch 2005: 14). 

 

Wie schon erwähnt, sind die Konsonanten im Deutschen laut (Grassegger 2006: 58) und 

(Ramers 1998: 19, 20) nach vier artikulatorischen Kriterien differenzierbar:  

a) Stimmtonbeteiligung: Bei diesem phonetischen Merkmal sind die Stimmlippen 

entweder stimmhaft, d.h. sie schwingen bei der Artikulation eines Konsonanten 

oder stimmlos, d.h. sie schwingen nicht und die Glottis bleibt somit geöffnet. Es 

handelt sich um folgende stimmlose und stimmhafte Konsonanten
13

: stimmlos sind-  

[ p ], [ t ], [ k ]14, [ ʔ ], [ f ], [ s ], [ ʃ ], [ ç ], [ x ], [ h ]; stimmhaft sind - [ b ], [ d ],    

[ ɡ ], [ v ], [ z ], [ j ], [ m ], [ n ], [ ŋ ], [ l ], [ r ], [ ʀ ].      

b) Artikulierende Organe bzw. aktive Artikulatoren: Es handelt sich um 

Sprechwerkzeuge, die beweglich sind und dazu gehören folgende Artikulatoren: 

 die Lippen (labies), mit denen labiale Konsonanten erzeugt werden, wie die 

Konsonanten [ p ], [ b ], [ m ]
15

, [ f ], [ v ]; 

 die Zunge: Zungenspitze (apex), Zungenkranz (corona), Zungenrücken 

(dorsum) und Zungenwurzel (radix), mit der koronale, dorsale und 

postdorsale Konsonanten produziert werden. Zu den koronalen gehören die 

Konsonanten [ t ], [ d ], [ s ], [ z ], [ n ], [ l ], [ r ], [ ʃ ], zu den dorsalen [ ç ], 

[ j ] und zu den postdorsalen [ k ], [ ɡ ], [ x ], [ ŋ ], [ ʀ ];   

                                                           
13

 Die Einteilung aller Konsonanten geht auf Balassi (2016: 69) zurück. 

14
 Die stimmlosen Plosive [ p ], [ t ], [ k ] werden vor Vokalen und am Wortende aspiriert und werden 

folgendermaßen gekennzeichnet: [ p
h
] wie ([p

h
anə]), [ t

h
 ] wie ([t

h
uːn]), [ k

h
] wie ([zak

h
]) (Ramers 1998: 23).  

15
 Die Konsonanten [ p ], [ b ], [ m ] gehören auch zur Artikulationsstelle, weil sich die Unterlippe bei der 

Artikulation dieser Konsonanten zur Oberlippe bewegt (Balassi 2016: 69).  

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_glottaler_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_labiodentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_postalveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_palataler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_glottaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_labiodentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_palataler_Approximant
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_bilabialer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_lateraler_alveolarer_Approximant
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_bilabialer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_labiodentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_labiodentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_lateraler_alveolarer_Approximant
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_postalveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_palataler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_palataler_Approximant
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_bilabialer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_bilabialer_Nasal
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 der weiche Gaumen
16

 (velum) mit dem Zäpfchen (uvula), insbesondere bei 

der Artikulation des Vibranten [ ʀ ]; 

 der Rachen (pharynx), der nur eingeschränkt beweglich ist und dort keine 

deutschen Laute gebildet werden (Grewendorf 1989: 54); 

 die Stimmritze (glottis), wo der glottale Engelaut [ h ] und der Knacklaut      

[ ʔ ] erzeugt werden (Grewendorf 1989: 54) 

 und der Unterkiefer (mandibulum). 

c) Artikulationsstelle: Es handelt sich um den Ort des Mundraums, zu dem sich die 

aktiven Artikulatoren bewegen, damit die Konsonanten artikuliert werden können. 

Diese Stelle des Mundraums ist unbeweglich und dazu gehören folgende 

Bestandteile:  

 die Zähne (dentes), wo dentolabiale Konsonanten erzeugt werden, wie etwa   

[ f ], [ v ]; 

 der Zahndamm (alveolae), wo sowohl alveolare, nämlich [ t ], [ d ], [ k ],      

[ s ], [ z ], [ n ], [ l ], [ r ] als auch in Berührung mit dem harten Gaumen 

alveopalatale, wie [ ʃ ] produziert werden; 

 der harte Gaumen (palatal), wo palatale Konsonanten gebildet werden, wie   

[ ç ], [ j ]; 

 und nach (Balassi 2016: 67) der weiche Gaumen, wo velare Konsonanten 

entstehen, wie [ k ], [ ɡ ], [ x ], [ ŋ ]. 

Folgende Abbildung, die auf Ramers (1998: 19) beruht und eigenständig modifiziert 

wurde, zeigt u.a. sowohl die artikulierende Organe, als auch die Artikulationsstellen: 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8: Artikulationsorgane und Artikulationsstellen der Konsonanten 

                                                           
16

 Der weiche Gaumen mit dem Zäpfchen gehört nach Balassi (2016: 67) zum Oberkiefer, so dass diese 

Bestandteile auch unbeweglich sind, mit Ausnahme bei der Artikulation des Vibranten [ ʀ ]. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_glottaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_glottaler_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_labiodentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_labiodentaler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_alveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_lateraler_alveolarer_Approximant
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_postalveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_palataler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_palataler_Approximant
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https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Nasal
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d) Artikulationsmodus bzw. Artikulationsart: Nach Ramers (1998: 23-28) lauten die 

Artikulationsmodi für das deutsche konsonantische Lautsystem folgendermaßen: 

Plosive (Verschlusslaute), Frikative (Reibelaute, Spiranten, Engelaute), Nasallaute, 

Laterale (Seitenlaute), Vibranten (Schwinglaute, Zitterlaute) und eine besondere 

Klasse die Affrikaten.  

Was zuerst die Plosiven (Verschlusslaute) betrifft, so erwähnt Grewendorf (1989: 57), dass 

diese produziert werden, wenn der Luftstrom in der Mundhöhle durch Zunge und Lippen 

völlig blockiert bzw. verschlossen wird. Die abrupte aber Öffnung dieses Verschlusses ruft 

nach Ramers (1998: 23) eine Art „Explosionsgeräusch“ hervor, deshalb werden diese 

Laute auch Explosive bzw. Plosive genannt. Demnach handelt es sich um folgende 

Konsonanten: [ p ], [ t ], [ k ], [ b ], [ d ], [ ɡ ], [ ʔ ]17
.  

Im Gegensatz zu den Plosiven wird der Luftstrom bei den Frikativen nicht völlig 

unterbrochen. Laut Duden-Aussprachewörterbuch (2005: 31) wird bei diesen Lauten „die 

ausströmende Luft eingeengt“, so dass ein Reibegeräusch entsteht, daher werden sie auch 

als Reibelaute oder Engelaute genannt und lauten folgendermaßen: [ f ], [ v ], [ s ], [ z ],     

[ ʃ ], [ ç ], [ j ], [ x ], [ h ]. 

Wenn des Weiteren das Velum gesenkt ist, so dass pulmonale Luft ganz oder teilweise 

durch die Nasenhöhle entweichen kann, dann ist die Rede laut (Bußmann 1990: 513) von 

den Nasallauten, wie etwa von [ m ], [ n ], [ ŋ ]. 

Bei den Lateralen, auch Seitenlaute genannt, entweicht die Luft nach Duden-

Aussprachewörterbuch (2005: 31) nicht durch den Mund in seiner ganzen Breite, sondern 

nur auf der einen oder auf beiden Seiten der Zunge, wie es beim Konsonanten [ l ] der Fall 

ist. 

Was abschließend die Vibranten oder Schwinglaute angeht, so schwingt die Zungenspitze 

oder das Zäpfchen hin und her, so dass vibrante Laute erzeugt werden, wie bei [ r ] und      

[ ʀ ] (Ramers 1998: 38). 

Wenn wir zu unserem Beispielwort Lob ([loːp]) zurückgehen, das bei den Vokalen 

erwähnt wurde und dies nun vollständig beschreiben, dann ergibt sich folgendes: bei der 

Artikulation von [ l ] schwingen die Stimmbänder, der Konsonant ist somit stimmhaft, das 

artikulierende Organ ist der Zungenkranz, mit dem koronale Konsonanten erzeugt werden, 

                                                           
17

 Der Knacklaut [ ʔ ] ist ein glottaler Verschlusslaut, der im Deutschen Wörter einleitet, die mit Vokal 

anlauten, wie bspw. beim Wort anbieten ([ʔˈanbiːtn ]) (Grewendorf 1989: 57). 
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die Artikulationsstelle ist der Zahndamm, wo alveolare Konsonanten gebildet werden und 

es handelt sich um einen lateralen Artikulationsmodus, weil die Luft bei der Artikulation 

des Konsonanten auf beiden Seiten der Zunge entweicht.  

Bei der Artikulation des Vokals [ oː ] bleibt die Zunge bei der vertikalen Zungenlage in der 

Mitte des Mundraums, bei der horizontalen Zungenlage gleitet sie nach hinten, und die 

Lippen bleiben gerundet und halbgeschlossen. Außerdem wird der Vokal lang artikuliert.  

Bei der Artikulation von [ p ] schwingen die Stimmbänder nicht, der Konsonant ist somit 

stimmlos, die artikulierenden Organe sind die Lippen, wo labiale Konsonanten gebildet 

werden, die Artikulationsstelle ist die Unterlippe, die sich bei der Artikulation zur 

Oberlippe bewegt und es handelt sich um einen explosiven Artikulationsmodus, weil der 

Verschluss bei der Artikulation, der in der Mundhöhle gebildet wird, sich plötzlich löst und 

ein Explosionsgeräusch hervorgerufen wird. Zudem ist der stimmlose Plosive am 

Wortende aspiriert, daher die richtige phonetische Umschrift [ p
h 
]. 

Was die Affrikaten anbelangt, so bilden sie, wie schon erwähnt, eine besondere Klasse von 

Konsonanten, weil es sich nicht um Einzellaute handelt - aus diesem Grund werden sie 

auch nicht in der IPA - Tabelle dargestellt, sondern um eine Kombination der 

Artikulationsmodi Plosiv + Frikativ, d.h. durch eine Kombination von Verschluss und 

Engpassbildung (Alber 2007: 37).   

Bei Grewendorf (1989: 57) werden demnach folgende vier Affrikaten erwähnt: [ pf ], [ ts ], 

[ tʃ ], [ dʒ ]. Interessanterweise enthält jede Lautkombination zwei gleiche artikulierende 

Organe, die laut Ramers (1998: 26) auch als „homorgan“ bezeichnet werden,  bspw.           

[ pf ] enthält zwei labiale Konsonanten und [ ts ], [ tʃ ] und [ dʒ ] zwei koronale. Ramers 

(1998: 27) aber erwähnt noch eine weitere Lautkombination, nämlich [ ks ]. Obwohl bei 

der Bildung der Affrikaten [ pf ], [ ts ], [ tʃ ], [ dʒ ] die gleichen artikulierenden Organe 

benutzt werden, ist bei der Lautkombination  [ ks ] dies nicht der Fall, weil diese aus einem 

postdorsalen und aus einem koronalen Konsonanten entsteht, was dafür plädiert, dass es 

sich zwar um eine Lautkombination handelt, aber nicht um eine Affrikata. 

Plosive, Frikative und Affrikaten bilden abschließend zusammen laut Ramers (1998: 27) 

die Klasse der Obstruenten
18

, weil ein Explosions- bzw. ein Frikativgeräusch erzeugt wird 

                                                           
18

 Bei den Obstruenten spielt auch die Stärke bzw. die Intensität der Artikulation eine Rolle, aus diesem 

Grund gibt es Obstruenten mit starker Artikulationsstärke (Fortes) und schwacher (Lenes) (Duden-

Aussprachewörterbuch 2005: 33). 
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und bei denen das Vorkommen von stimmhaften und stimmlosen Varianten üblich ist, 

während Nasale, Laterale und Vibranten die Sonoranten bilden, die nur stimmhaft realisiert 

werden (Ramers 1998: 29).   

Damit man sich einen Überblick über das deutsche konsonantische Lautsystem verschaffen 

kann, lässt sich dies tabellarisch
19

 und modifiziert mit eigenständigen Wortbeispielen 

folgendermaßen darstellen:   

Nr. 
Laut 

Wortbeispiel 

Stimmton- 

beteiligung 

Artikulierendes 

Organ 

Artikulations-

stelle 

Artikulations-

modus 

1. 

[ p ] p, pp, b 

Pappe, Lappen, lieb 

([ˈpapə]), 

([ˈlapːən]), ([liːp]) 

stimmlos labial labial explosiv 

2. 

[ b ] b, bb 

Leben, Krabbe 

([ˈleːbən]), 

([ˈkʀabə]) 

stimmhaft labial labial explosiv 

3. 

[ t ] t, tt, d, dt, th 

Tanne, Sitte, 

verwandt, Theater   

([ˈtanə]), ([ˈzɪtə]), 

([fɛɐ ˈvant]), 

([teˈaːtɐ]) 

stimmlos koronal alveolar explosiv 

4. 

[ d ] d, dd 

Dusche, Paddel 

([ˈdʊʃə]), ([ˈpadəl]) 

stimmhaft koronal alveolar explosiv 

5. 

[ k ] k, ck, g 

Kuchen, Zucker, 

Berg 

([ˈkuːxən]), 

([ˈtsʊkɐ]), ([ˈbɛʀk]) 

stimmlos postdorsal velar explosiv 

6. 

[ ɡ ] g, gg 

Gabel, aggressiv  

[ˈɡaːbəl], 

([aɡʀɛˈsiːf]) 

stimmhaft postdorsal velar explosiv 

7. 

[ f ] f, ff, v 

Fahne, Hoffnung, 

Vater  

([ˈfaːnə]), 

([ˈhɔfnʊŋ]), 

([ˈfaːtɐ]) 

stimmlos labial dental frikativ 

8. 

[ v ] v, w 

Viskose, Wolke 

([vɪsˈkoːzə]), 

([ˈvɔlkə]) 

stimmhaft labial dental frikativ 

9. 

[ s ] s, ss, ß 

Smaragd, Schlüssel, 

Straße 

([smaˈʀakt]), 

([ˈʃlʏsəl]), 

([ˈʃtʀaːsə]) 

stimmlos koronal alveolar frikativ 

                                                           
19

  Die Tabellen gehen auf Balassi (2016: 70, 74) zurück. 
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10. 

[ z ] s 

Saft 

([ˈzaft]) 

stimmhaft koronal alveolar frikativ 

11. 

[ ʃ ] sch, s 

Schach, Stein 

([ʃax]), ([ʃtaɪ n]) 

stimmlos koronal palatoalveolar frikativ 

12. 

[ j ] j 

Jahr 

([jaːɐ ]) 

stimmhaft dorsal palatal frikativ 

13. 

[ ç ] ch 

Strich 

([ʃtʀɪç]) 

stimmlos dorsal palatal frikativ 

14. 

[ x ] ch 

Bach 

([bˈax]) 

stimmlos postdorsal velar frikativ 

15. 

[ h ] h 

Haus 

([hˈaʊ s]) 

stimmlos ------ glottal frikativ 

16. 

[ ʔ ] Ø  

[ ʔ ] Ameise 

([ʔˈaːmaɪ zə]) 

stimmlos ------ glottal frikativ 

 

17. 

[ m ] m, mm 

Mund, Schimmel 

([mˈʊnt]), ([ˈʃɪməl]) 

 

stimmhaft 

 

 

labial 

 

labial 

 

nasal 

 

18. 

[ n ] n, nn 

Nacht, Tanne 

([nˈaxt]), ([ˈtanə]) 

 

stimmhaft 

 

koronal 

 

alveolar 

 

nasal 

 

19. 

[ ŋ ] n, ng 

Winkel, Ringe 

([ˈvɪŋkəl]), ([ˈʀɪŋə]) 

 

stimmhaft 

 

postdorsal 

 

velar 

 

nasal 

 

20. 

[ l ] l, ll 
Laufen, Rolle 

([ˈlaʊ fən]), ([ˈʀɔlə])  

 

stimmhaft 

 

koronal 

 

alveolar 

 

lateral 

 

21. 

[ ʀ ] r, rr 

Ruhe, Dürre 

([ˈʀuːə]), ([ˈdʏʀə]) 

 

stimmhaft 

 

postdorsal 

 

uvular 

 

vibrant 

 

22. 

[ r ] r, rr 

Ruhe, Dürre 

([ˈruːə]), ([ˈdʏrə]) 

 

stimmhaft 

 

koronal 

 

alveolar 

 

vibrant 

 

Abb. 9: Phonetische Merkmale der Konsonanten des Deutschen (Balassi 2016: 70-73)  

 

Was die Affrikaten betrifft, so werden diese auch tabellarisch mit eigenen Wortbeispielen 

folgendermaßen zusammengefasst: 

Nr. 

Laut 

Wortbeispiel 

 

Stimmton- 

beteiligung 

Artikulierendes 

Organ 

Artikulations-

stelle 

Artikulations-

modus 

1. 

[ pf ] pf 

Kopf 

([ˈkɔpf]) 

[ p ]-stimmlos 

[ f ]-stimmlos 

[ p ]-labial 

[ f ]-labial 

[ p ]-labial 

[ f ]-dental 

[ p ]-explosiv 

[ f ]-frikativ 

2. 

[ ts ] z, tz 

Ziel, 

Mätzchen 

([tsiːl]), 

[ˈmɛʦçən] 

[ t ]-stimmlos 

[ s ]-stimmlos 

[ t ]-koronal 

[ s ]-koronal 

[ t ]-alveolar 

[ s ]-alveolar 

[ t ]-explosiv 

[ s ]-frikativ 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_glottaler_Frikativ
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https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_bilabialer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_lateraler_alveolarer_Approximant
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen


Die Vermittlung von Aussprache in den Lehrwerken 
 

 
22 

 

3. 

[ tʃ ] tsch 

Tratsch 

([tʀˈaːʧ]) 

[ t ]-stimmlos 

[ ʃ ]-stimmlos 

[ t ]-koronal 

[ ʃ ]-koronal 

[ t ]-alveolar 

[ ʃ ]-alveopalatal 

[ t ]-explosiv 

[ ʃ ]-frikativ 

4. 

[ dʒ ] g 

Jim 

([dʒɪm]) 

[ d ]-stimmhaft 

[ ʒ ]-stimmhaft 

[ d ]-koronal 

[ ʒ ]-koronal 

[ d ]-alveolar 

[ ʒ ]-alveopalatal 

 [ d ]-explosiv 

[ ʒ ]-frikativ 

5. 

[ ks ] x, chs  

Hexe, Lachs  

([ˈhɛksə]) 

([laks]) 

[ k ]-stimmlos 

[ s ]-stimmlos 

[ k ]-postdorsal 

[ s ]-koronal 

[ k ]-velar 

[ s ]-alveolar 

[ k ]-explosiv 

[ s ]-frikativ 

 
Abb. 10: Phonetische Merkmale der Affrikaten des Deutschen (Balassi 2016: 73-74) 

2.3 Beschreibung des griechischen konsonantischen Lautsystems 

Im Folgenden wird auf das griechische konsonantische Lautsystem eingegangen, so dass 

beide Lautsysteme sowohl des Deutschen als auch des Griechischen verglichen werden 

können. 

Es gibt im Griechischen Alphabet 17 Konsonanten - phonetisch gesehen sind es aber 25, 

wie etwa [ p ], [ b ], [ t ], [ d ], [ c ], [ ɟ ], [ k ], [ ɡ ], [ θ ], [ ð ], [ f ], [ v ], [ s ], [ z ], [ j ],       

[ ç ], [ ɣ ], [ x ], [ m ], [ n ], [ ɲ ], [ ŋ ], [ l ], [ ʎ ], [ r ]. 

Genauso wie im Deutschen, sind auch die griechischen Konsonanten auf (Ternes 1999: 

156) und (Triantafillidis 2008: 15-16) basierend nach den vier Beschreibungskriterien 

differenzierbar:   

a) nach der Stimmtonbeteiligung: stimmlose Konsonanten sind - [ p ], [ t ], [ c ], [ k ],   

[ θ ], [ f ], [ s ], [ ç ], [ x ]; stimmhaft sind - [ b ], [ d ], [ ɟ ], [ ɡ ], [ ð ], [ v ], [ z ],      

[ j ], [ ɣ ], [ m ], [ n ], [ ɲ ], [ ŋ ], [ ʎ ], [ l ], [ r ]. 

b) nach dem artikulierenden Organ: labiale Konsonanten sind - [ p ], [ b ], [ m ], [ θ ],   

[ ð ], [ f ], [ v ]; koronale Konsonanten sind - [ t ], [ d ], [ s ], [ z ], [ n ], [ l ], [ r ]; 

dorsale Konsonanten sind - [ c ], [ ɟ ], [ ç ], [ j ], [ ɲ ], [ ʎ ]; postdorsale sind - [ k ],  

[ ɡ ], [ x ], [ ɣ ], [ ŋ ]. 

c) nach der Artikulationsstelle: labiale Konsonanten sind - [ p ], [ b ], [ m ]; 

interdentale sind - [ θ ], [ ð ]; dentolabiale sind - [ f ], [ v ]; alveolare sind -  [ t ],      

[ d ], [ s ], [ z ], [ n ], [ l ], [ r ]; palatale sind - [ c ], [ ɟ ], [ ç ], [ j ], [ ɲ ], [ ʎ ]; velare 

sind - [ k ], [ ɡ ], [ x ], [ ɣ ], [ ŋ ]. 

d) und nach dem Artikulationsmodus: explosive bzw. plosive Konsonanten sind -        

[ p ], [ t ], [ c ], [ k ], [ b ], [ d ], [ ɟ ], [ ɡ ]; frikative sind -  [ θ ], [ ð ], [ f ], [ v ], [ s ], 

[ z ], [ ç ], [ j ], [ x ], [ ɣ ]; nasale sind - [ m ], [ n ], [ ɲ ], [ ŋ ]; laterale sind [ l ], [ ʎ ]; 

vibranten sind - [ r ]. 
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Einen Überblick über alle griechischen Konsonanten und deren phonetische Merkmale 

verschafft folgende modifizierte Tabelle
20

. 

Nr. 
Laut 

Wortbeispiel 

Stimmton- 

beteiligung 

Artikulierendes 

Organ 

Artikulations-

stelle 

Artikulations-

modus 

1. 

[ p ] π, ππ 

πηλός, ίππος 

    ([pɪlˈɔs]), ([ˈɪpɔs])  

stimmlos labial labial explosiv 

2. 

[ b ] μπ 

μπαούλο 

([baˈʊlɔ]) 

stimmhaft labial labial explosiv 

3. 

[ t ] τ, ττ  
τάσι, πράττω  

([tˈasɪ]), ([prˈatɔ]) 

stimmlos koronal alveolar explosiv 

4. 

[ d ] ντ 

ντουλάπα 

([dʊlˈapa]) 

stimmhaft koronal alveolar explosiv 

5. 

[ c ] Κ 

κύτταρο 

([cˈɪtarɔ]) 

stimmlos dorsal palatal explosiv 

6. 

[ ɟ ] γγ, γκ 

άγγελος, αγκίστρι 

 ([ˈangɛlɔs]),  

([angˈɪstrɪ]) 

stimmhaft dorsal palatal explosiv 

7. 

[ k ] κ, κκ  

κάρτα, λάκκος 

([kˈarta]), ([lˈakɔs]) 

stimmlos postdorsal velar explosiv 

8. 

[ ɡ ] γγ, γκ 

Αγγλία, αγκάθι  

([aŋglˈɪa]), 

([aŋgˈaθɪ]) 

stimmhaft postdorsal velar explosiv 

9. 

[ θ ] θ 

θέση 

([θˈɛsɪ]) 

stimmlos ------ interdental frikativ 

10. 

[ ð ] δ 

δουλειά 

([ðʊlɪˈa]) 

stimmhaft ------ interdental frikativ 

11. 

[ f ] φ, υ 

φύκι, αυτοκίνητο  

([fˈɪcɪ]), ([aftɔcˈɪnɪtɔ]) 

stimmlos labial dental frikativ 

12. 

[ v ] β, υ 

βάτραχος, αυγή  

([vˈatraxɔs]), ([avjˈɪ]) 

stimmhaft labial dental frikativ 

13. 

[ s ] σ, σσ, ς 

σαλάτα, μέλισσα, 

άλσος 

([salˈata]), ([mˈɛlɪsa]), 

([ˈalsɔs]),   

stimmlos koronal alveolar frikativ 

14. 

[ z ] ζ 

ζωή 

([zɔˈɪ]) 

stimmhaft koronal alveolar frikativ 

15. 

[ j ] γ 

γεράκι 

([jɛrˈakɪ]) 

stimmhaft dorsal palatal frikativ 
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 Die Tabelle geht auf Balassi (2016: 80-83) zurück. 
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16. 

[ ç ] χ 

χέλι 

([çˈɛlɪ])  

stimmlos dorsal palatal frikativ 

 

17. 

[ ɣ ] γ  

γάλα 

([γˈala]) 

 

stimmhaft 

 

postdorsal 

 

velar frikativ 

 

18. 

[ x ] χ 

 χατίρι  

 ([xatˈɪrɪ]) 

 

stimmlos postdorsal velar frikativ 

 

19. 

[ m ] μ, μμ 

μένω, γράμμα 

([mˈɛnɔ]),  

([ɣrˈama]) 

 

stimmhaft 

 

labial 
labial 

 

nasal 

 

20. 

[ n ] ν, νν 

νύχτα, γέννηση 

([nˈɪxta]), ([jˈɛnɪsɪ])   

 

stimmhaft 

 

koronal 

 

alveolar 

 

nasal 

 

21. 

[ ɲ ] νι 

νιότη 

([ɲˈɔtɪ]) 

 

stimmhaft 

 

dorsal 

 

palatal 

 

nasal 

 

22. 

[ ŋ ] γ 

έλεγχος 

([ˈɛlɛŋxɔs]) 

 

stimmhaft 

 

postdorsal velar 

 

 

nasal 

 

23. 

[ l ] λ, λλ 

λίμνη, υποβάλλω 

([lˈɪmnɪ]), ([ɪpɔvˈalɔ]) 

stimmhaft 

 

 

koronal 

 

alveolar 

 

lateral 

 

24. 

[ ʎ ] λι 

λιοντάρι 

[ʎɔndˈarɪ]  
stimmhaft 

 

 

dorsal 

 

palatal lateral 

 

 

25. 

[ r ] ρ, ρρ 

ρίζα, αρρενωπός  

([rˈɪza]), 

([arɛnɔpˈɔs]) 

 

stimmhaft 

 

koronal 

 

alveolar vibrant 

 

 

Abb. 11: Phonetische Merkmale der Konsonanten des Griechischen (Balassi 2016: 80-83) 

 

Erwähnenswert sind sowohl die Buchstabenverbindungen [ b ] → μπ, [ d ] → ντ, [ ɟ ] → γγ, 

γκ, [ ɡ ] → γγ, γκ, als auch die Konsonantenkombinationen [ ts ] → τσ und [ dz ] → τζ 

(Triantafillidis 2008: 15), sowie auch die griechischen Buchstaben des Alphabets ψ →       

[ ps ] und ξ → [ ks ]21, die durch zwei Laute repräsentiert werden (Chrissou 2013: 4). Der 

Unterschied zwischen [ ɟ ] und [ ɡ ] liegt darin, dass man bei [ ɟ ] das Wort bspw. άγγελος 

so ([ˈangɛlɔs]) ausspricht und bei [ ɡ ] das Wort Αγγλία so ([aŋglˈɪa]). 

Bei [ ts ] und [ dz ] hingegen soll man auf folgendes achten: die Wörter τσαμπί und τζάκι 

werden ([tsambˈɪ]) und ([dzˈakɪ]) ausgesprochen, während bei den Wörtern βιολοντσέλο 

([vjɔlɔntsˈɛlɔ]) und γάντζος ([ɣˈandzɔs]) ein -n hinzugefügt wird.  

                                                           
21

 Aus den siebzehn Konsonanten des Neugriechischen Alphabets ergeben sich diese 

Konsonantenkombinationen- [ ts ], [ dz ], [ ps ] und [ ks ], die nicht in der Tabelle erwähnt wurden, weil diese 

das Konsonantensystem von IPA wiedergibt. 
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Bei den Kombinationen abschließend αυ ([af]) wie αυτοκίνητο ([aftɔcˈɪnɪtɔ]), ευ wie 

ευτυχία ([ɛf]) ([ɛftɪçˈɪa]), αυ ([av]) wie αυγή ([avjˈɪ]) und ευ ([ɛv]) wie ευλογώ handelt es 

sich interessanterweise um orthographische Diphthonge, die zwar als Vokale erscheinen, 

aber als Vokal + Konsonant ausgesprochen werden (Rytova 1981: 14).   

Das Augenmerk wird des Weiteren auf folgende Konsonantenkombinationen
22

 gerichtet, 

die auch tabellarisch nach den phonetischen Beschreibungskriterien dargestellt und im 

nächsten Kapitel u.a. mit den Affrikaten bzw. Konsonantenkombinationen des Deutschen 

verglichen werden. 

Nr. 

Laut 

Wortbeispiel 

 

Stimmton- 

beteiligung 

Artikulierendes 

Organ 

Artikulations-

stelle 

Artikulations-

modus 

1. 

[ ts ] τσ 

τσίχλα 

 ([tsˈɪçla]) 

[ t ]-stimmlos 

[ s ]-stimmlos 

[ t ]-koronal 

[ s ]-koronal 

[ t ]-alveolar 

[ s ]-alveolar 

[ t ]-explosiv 

[ s ]-frikativ 

2. 

[ dz ] τζ  

τζάκι 

 ([dzˈakɪ]) 

[ d ]-stimmhaft 

[ z ]-stimmhaft 

[ d ]-koronal 

[ z ]-koronal 

[ d ]-alveolar 

[ z ]-alveolar 

[ d ]-explosiv 

[ z ]-frikativ 

3. 

[ ks ] ξ 

ξηρασία 

([ksɪrasˈɪa]) 

[ k ]-stimmlos 

[ s ]-stimmlos 

[ k ]-postdorsal 

[ s ]-koronal 

[ k ]-velar 

[ s ]-alveolar 

 [ k ]-explosiv 

[ s ]-frikativ 

4. 

[ ps ] ψ 

ψάρι 

([psˈarɪ]) 

[ p ]-stimmlos 

[ s ]-stimmlos 

[ p ]-labial 

[ s ]-koronal 

[ p ]-labial 

[ s ]-alveolar 

[ p ]-explosiv 

[ s ]-frikativ 

 
Abb. 12: Phonetische Merkmale der Konsonantenkombinationen des Griechischen 

 

2.4 Vergleich der deutschen und griechischen Lautsysteme 

Nach der Beschreibung beider Lautsysteme werden sowohl Gemeinsamkeiten als auch 

Unterschiede festgestellt. Was die Gemeinsamkeiten angeht, so bemerkt man folgendes: 

1. Beide Sprachen haben keine langen Konsonanten. 

2. Beide Sprachen besitzen - phonetisch gesehen, 18 identische Konsonanten, wie [ p ],    

[ b ], [ t ], [ d ], [ k ], [ ɡ ], [ f ], [ v ], [ s ], [ z ], [ j ], [ ç ], [ x ], [ m ], [ n ], [ ŋ ], [ l ],     

[ r ]. 

3. Beide Sprachen haben zwei ähnliche Konsonantenkombinationen, wie [ ts ] und [ ks ], 

während [ ps ] und [ dz ] zwar nicht als Konsonantenkombinationen im Deutschen 
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 Aus der Tabelle geht interessanterweise hervor, dass die Konsonantenkombinationen [ ts ] und [ dz ] eine 

Homorganizität aufweisen, während bei der Bildung von [ ks ] und [ ps ] nicht die gleichen artikulierenden 

Organe benutzt werden. 
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erscheinen, aber es können Fremdwörter mit diesen Kombinationen abgeleitet werden, 

wie bei Psalm ([psalm]) und Tzatziki ([dzaˈdzɪkɪ]) der Fall ist. 

4. In beiden Sprachen können die Konsonanten bedeutungsunterscheidende Wörter 

bilden, wie im Deutschen Wesen ([ˈveːzən]) und Besen ([ˈbeːzən]) und im 

Griechischen κτήση ([ktˈɪsɪ]) und πτήση ([ptˈɪsɪ]). 

Was die Unterschiede betrifft, so lässt sich folgendes feststellen: 

1. Im Deutschen gibt es - phonetisch gesehen, 21 Konsonanten, während das griechische 

Sprachsystem 25 Konsonanten enthält. 

2. Das deutsche konsonantische Lautsystem besitzt Konsonanten wie [ ʔ ], [ ʃ ], [ h ],        

[ ʀ ]
23

, die im Griechischen nicht vorhanden sind, während das griechische 

Konsonanten wie [ c ], [ ɟ ], [ θ ], [ ð ], [ ɣ ], [ ɲ ], [ ʎ ] beinhaltet, die im Deutschen 

nicht anzutreffen sind. 

3. Obwohl der Konsonant [ z ] in beiden Sprachen identisch ist, kommt dessen Lautwert 

im Deutschen vor Vokale vor und wird nur mit s realisiert, wie bspw. bei Saft ([ˈzaft]), 

während im Griechischen vor stimmhaften Konsonanten vorkommt- außer dem 

Konsonanten [ l ], wie bei ασβέστης ([azvˈɛstɪs]) (Triantafillidis 2008: 16) und mit dem 

Buchstaben ζ wie bei ζωή ([zɔˈɪ]) ausgedrückt wird.  

4. Die Affrikaten des deutschen [ pf ], [ tʃ ] und [ dʒ ] treten nicht in griechischen Wörtern 

auf.  

5. Eine Besonderheit weist bei den s-Lauten des Deutschen das ß auf, während bei den s-

Lauten des Griechischen der Schlusskonsonant ς zum Vorschein kommt.    

6. Obwohl in beiden Sprachen der velare Nasal [ ŋ ] identisch ist, wird er im Deutschen 

mit der Buchstabenverbindung ng realisiert, der zu einem Morphem gehört und nach 

Vokalen vorkommt, wie bei Ringe ([ˈʀɪŋə]). Im Griechischen hingegen wird er mit γ 

ausgedrückt und danach folgen nur Konsonanten, wie bei έλεγχος ([ˈɛlɛŋxɔs]) oder bei 

Αγγλία ([aŋglˈɪa]).  

7. Während im Deutschen die stimmlosen Plosiven
24

 [ p ], [ t ] und [ k ] vor Vokalen und 

am Wortende aspiriert werden, wie bei Panne ([p
h
anə]) oder bei Sack ([zak

h
]) bleiben 

dieselben stimmlosen Plosiven im Griechischen stets unaspiriert. 

 

                                                           
23

 Besonders die Konsonanten [ ʃ ], [ h ], [ ʀ ] bereiten griechischen Lernern große Schwierigkeiten. [ ʃ ] wird 

meistens als [ s ] oder [ z ] artikuliert, [ h ] als ich- oder ach-Laut und [ ʀ ] als Zungenspitzen-[ r ].  

24
 Es wird nicht ausführlicher eingegangen, weil die Aspiration eher ein phonologisches Phänomen ist. 
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3. Aussprachefehler 

Im folgenden Kapitel wird zuerst der Begriff der „Aussprachefehler“ definiert und einige 

Ursachen für deren Entstehung genannt. Des Weiteren werden diejenigen 

Aussprachefehler erwähnt, die den griechischen Lernern des Deutschen große 

Schwierigkeiten bereiten und mit denen sie im DaF-Unterricht konfrontiert sind.  

2.1 Definition der Aussprachefehler 

Rausch / Rausch (1993:46) betrachtet die Aussprachefehler bzw. die phonetischen Fehler 

„als all diejenigen Erscheinungen, die nicht mit den Erfordernissen der Standardaussprache 

übereinstimmen“ und wenn von Standardaussprache die Rede ist, dann wird laut Dieling / 

Hirschfeld (2000: 13-14) folgendes gemeint: 

a. Die Standardsprache wird formbewusst bspw. in den Nachrichten, an Schulen 

oder an Universitäten gesprochen. 

b. Sie kommt einer Sprech- und Schreibwirklichkeit nahe, ohne auf unterschiedliche 

Ausspracheformen angewiesen zu sein. 

c. Sie ist überregional, einheitlich und deutlich im Gegensatz zu den unzähligen 

Aussprachevarianten, die in bestimmten Regionen gesprochen werden und somit 

regional und intern verständlich sind.    

Wie entstehen aber Aussprachefehler? Der wichtigste Grund sind nach Dieling / Hirschfeld 

(2000: 26) die phonetischen Interferenzen, wobei ein Sprachsystem, in unserem Fall 

phonetische Einheiten, durch andere beeinflusst werden (Bußmann 1990: 349). Betrachtet 

man bspw. die o.g. Unterschiede zwischen den deutschen und den griechischen 

Lautsystemen, so wird folgendes festgestellt: 

a. Es tauchen Laute auf, die sowohl in der Ausgangs- als auch in der Zielsprache 

vorhanden sind, aber phonetisch anders realisiert werden, wie bspw. bei [ z ] im 

Deutschen, der vor Vokale vorkommt und nur mit s realisiert wird, wie bspw. bei 

Saft ([ˈzaft]), während im Griechischen [ z ] u.a. vor stimmhaften Konsonanten 

realisiert wird. Somit würden griechische LernerInnen das Wort Saft mit s-Laut 

aussprechen, nämlich fälschlicherweise so ([ˈsaft]).   

b. Es sind phonologische Strukturen in der Zielsprache vorhanden, die in der 

Ausgangssprache nicht vorhanden sind, wie etwa das Beispiel mit der Aspiration. 

Im Deutschen bspw. wird das ([p
h
]) beim Wort Panne ([p

h
anə]) aspiriert 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_alveolarer_Frikativ
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ausgesprochen, während die griechischen LernerInnen das ([p
h
])  unaspiriert 

artikulieren würden.  

c. Es gibt noch laut Balassi (2016: 128) phonetisch-phonologische Strukturen, die 

nicht in beiden Sprachen vorhanden sind und somit diese neu angelegt werden 

müssen, wie beim stimmlosen frikativen Reibelaut [ h ] der Fall ist. Da dieser Laut 

nicht im Griechischen vorhanden ist, wird dieser entweder mit dem stimmlosen 

palatalen Frikativen [ ç ] oder mit dem stimmlosen velaren Frikativen [ x ] ersetzt. 

Demnach würden griechische LernerInnen das Wort Haus ([hˈaʊ s]) so ([ˈxaʊ s]) 

aussprechen, weil [ x ] im Griechischen vor den Vokalen [ a ] , [ ɔ ] , [ ʊ ] realisiert 

wird (Chrissou 2013: 5).  

Da abschließend von Fehlern die Rede ist, so sollte betont werden, dass diese zum 

normalen Lernprozess gehören. Interessanterweise werden von Kleppin (2002: 49) einige 

Aussagen zum Thema Fehler eingeführt, wobei im Folgenden die wichtigsten erwähnt 

werden: 

a. „Fehler zeigen Kreativität des Lernenden beim Umgang mit der Sprache an, d.h. 

sie weisen darauf hin, dass er Analogien bildet, Übertragungen aus anderen 

Sprachen vornimmt und Hypothesen über Regeln erstellt. 

b. Fehler sind ein hervorragendes Instrument zur Diagnose. Sie zeigen dem Lehrer, 

was der Lernende noch nicht verstanden hat und in welchen Bereichen noch 

zusätzliche Übungen zu machen sind. 

c. Fehler gehören einfach zur Lernersprache. In bestimmten Stadien des 

Lernprozesses treten immer wieder die gleichen Fehler auf. 

d. Es kommt darauf an, von vornherein zu verhindern, dass Lernende Fehler 

machen. Dies erreicht man durch eine sinnvolle Anordnung der Progression im 

Lehrwerk und verstärktes Üben in fehlerträchtigen Bereichen“. 

2.2 Erwartete Aussprachefehler griechischer Lerner 

Nachdem das deutsche und das griechische Lautsystem miteinander verglichen und sowohl 

phonetische als auch phonetisch-phonologische Interferenzen festgestellt wurden, lassen 

sich nach Balassi (2016: 129) folgende Aussprachefehler griechischer LernerInnen des 

Deutschen feststellen:   

a. Da das Deutsche vokalreich ist und es auch lange Vokale besitzt, werden diese 

fälschlicherweise von griechischen LernernIrinnen kurz und ungespannt 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_palataler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_velarer_Frikativ
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ausgesprochen wie bspw. beim Wort ([ˈbiːnə]), das die Buchstabenkombination ie 

enthält und dies fälschlicherweise so ([ˈbɪnɛ]) ausgesprochen wird. 

b. Die Kombination von Lippenrundung und Hebung der Vorderzungenvokale
25

 der 

ö- und ü-Laute, ist eine Besonderheit des Deutschen und griechische LernerInnen 

realisieren die ö-Laute mit o wie ([ˈsɔnɛ]) statt ([ˈzøːnə]), und die ü-Laute entweder 

mit i oder u wie entweder ([fɪnf]) oder ([f nf]) statt ([fʏnf]). 

c. Der Schwa-Laut [ ə ] wird mit einem kurzen e ([ ɛ ]) wie bei o.g. Beispielwort 

([ˈsɔnɛ]) ausgesprochen. 

d. Der stimmlose Reibelaut [ ʃ ] wird als s-Laut artikuliert wie beim Wort ([ʃtaɪ n]), das 

als ([stɛɪn]) realisiert wird. 

e. Der Vibrant [ ʀ ], der mit dem Zäpfchen ausgesprochen wird, wird von 

griechischen LernernInnen als Zungenspitzen-[ r ] artikuliert wie ([ˈrʊçɛ]) statt  

([ˈʀuːə]). 

f. Der [ h ]-Laut wird als ich- oder ach-Laut realisiert wie bspw. beim Wort ([hˈaʊ s]), 

das so ([ˈxaʊ s]) ausgesprochen wird. Fälschlicherweise wird er auch 

ausgesprochen, wenn er nach einem Vokal auftritt wie beim Wort Stuhl ([ʃtuːl]), 

das so ([ˈstʊxl]) ausgesprochen wird. 

g. Der velare Nasal [ ŋ ] wird mit g-Laut oder als ng realisiert wie beim Wort 

([ˈʀɪŋə]), das so ([ˈrɪnɡɛ]) artikuliert wird.  

h. Die deutschen Diphthonge insbesondere [ aɪ  ] ei wie ([bʀaɪ ]) und [ ɔʏ  ] eu, äu wie 

bei ([hɔʏ ]) und ([ˈmɔʏ zə]) werden als gesonderte Vokale ausgesprochen wie z.B. 

([brɛɪ]). 

i. Der vokalisierte r-Laut wird mit -er artikuliert wie ([ˈfatɛr]) statt ([ˈfaːtɐ]). 

j. Der Knacklaut [ ʔ ] wird nicht angewandt.  

k. [ z ] kommt im Deutschen vor Vokale vor und wird orthographisch nur mit s 

realisiert, während im Griechischen [ z ] u.a. vor stimmhaften Konsonanten 

realisiert wird. Somit würden griechische LernerInnen [ z ] fälschlicherweise mit s-

Laut aussprechen wie beim o.g. Beispiel ([ˈsɔnɛ]). 

l. Die stimmlosen Plosive [ p ], [ t ], [ k ] werden vor Vokalen und am Wortende 

aspiriert, griechische LernerInnen würden diese aber unaspiriert artikulieren. 

  

                                                           
25

 Während alle o.g. Aussprachefehler von LernernInnen nach einer Weile bewältigt werden können, werden 

Vorderzungenvokale auch nach langjähriger Beschäftigung mit der deutschen Sprache falsch ausgesprochen. 
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3. Die Ausspracheschulung 

In diesem Kapitel folgt die Ausspracheschulung, wobei im ersten Abschnitt deren Stellung 

im FSU beschrieben wird, im zweiten das Alter beim Lernen berücksichtigt wird und im 

dritten die entsprechende Übungstypologie, die im DaF - Unterricht angewandt werden 

kann, geschildert wird. Darüber hinaus werden sowohl die Kriterien für die Auswahl und 

Analyse von Phonetikmaterialien als auch die phonologische Kompetenz gemäß dem GER 

dargestellt. 

3.1 Die Stellung der Ausspracheschulung im FSU 

Die Ausspracheschulung sollte ein untrennbarer Teil sowohl für die Lehrwerke, als auch 

für den ganzen Deutschunterricht sein und nicht vernachlässigt werden. Eine mangelhafte 

Aussprache, wie deutlich die Beispiele mit der Vokalquantität
26

 gezeigt haben, kann 

sowohl die Verständlichkeit einer Äußerung, als auch die Kommunikation stark 

beeinträchtigen (Storch 1999: 104).  

Es lässt sich ferner bemerken, dass bei der Ausspracheschulung in Lehrwerken, die 

entsprechend der jeweiligen Altersgruppen- junge Lerner und Erwachsene, konzipiert sind, 

insbesondere die Laute und die Lautkombinationen, sowie auch der Wort- und Satzakzent, 

die Intonation und der Sprechrhythmus zum Gegenstand haben.  

Gravierende Rolle aber zum Beibringen der richtigen Aussprache sollten nach Dieling / 

Hirschfeld (2000: 16, 17) einerseits die Lehrenden spielen. Sie sollten u.a. die 

phonologischen und phonetischen Grundlagen der deutschen Sprache gut kennen, um 

somit „PhonetiklehrerInnen“ und ein Vorbild für ihre LernerInnen zu sein. Zudem sollten 

sie sowohl selbst Übungsmethoden konzipieren, als auch mit allen vorgeschlagenen 

Lehrbuchübungen arbeiten, sowie auch die Ausspracheprobleme ihrer LernerInnen- 

entweder Kinder, Jugendliche oder Erwachsene, erkennen und diese mit entsprechenden 

Strategien bewältigen.    

Andererseits sollten Huneke / Steinig (2013: 177, 179) zufolge auch die Lernenden bei 

diesem Prozess der Ausspracheschulung anwesend sein. Sie sollen u.a. bewusst ihren 

Mund, ihre Lippen und die Bewegungen der Artikulationsorgane wahrnehmen und dieses 

Einüben nicht als peinlich empfinden. Sie sollten darüber hinaus aktive Zuhörer sein und 
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 Die Vokalquantität wurde im Abschnitt (1.2 Beschreibung des deutschen vokalischen Lautsystems- S.7) 

erwähnt.  
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selbstständig Übungen konzipieren, wie bspw. einen Text laut vorlesen und dies auf einem 

Recorder aufnehmen, um festzustellen, wie ihre Aussprache klingt. 

Nach Storch (1999: 105-106) hingegen basiert die Aussprachevermittlung auf vier 

wesentlichen Prinzipien: 

a. auf dem Kontrast, wobei die Lernenden sowohl durch inter
27

- und intralinguale
28

 

Kontraste als auch zwischen falscher Schüleraussprache und normgerechter 

fremdsprachlicher Aussprache
29

 Schwierigkeiten beheben können,  

b. auf der Einbettung, wobei anhand von Wörtern, Syntagmen, Sätzen oder kleinen 

Texten sowohl m.E. isolierte als auch segmentale und suprasegmentale Einheiten 

geübt werden können, 

c. auf der Imitation durch den Einsatz technischer Mittel, wie z.B. einer CD oder 

durch den Einsatz des Lehrers,   

d. auf der Wiederholung, damit Lernende „motorische Artikulationsabläufe“ vertiefen 

und auf die Zielsprache umstellen können.       

Grundlegend ist sicherlich die Erkenntnis, dass die LernerInnen einzelne Laute, Lautketten 

und Äußerungen in der L2 normgerecht produzieren können, nur wenn sie diese auch 

richtig hören. Aber spielt das Alter auch eine Rolle, damit die LernerInnen eine akzentfreie 

Aussprache erreichen können? Diese Frage wird im nächsten Abschnitt behandelt. 

3.2 Alter und Lernen 

Die Gestaltung bzw. Konzeption der Ausspracheschulung im Unterricht hängt nicht zuletzt 

von der jeweiligen Altersgruppe ab. Aus allgemeingültigen Erkenntnissen lässt sich 

feststellen, dass anders bspw. die Aussprache in Lehrbüchern für junge Lerner und anders 

für Erwachsene didaktisiert wird. Ziel ist nichts anderes, als in jeder Altersstufe ein 

optimales Ergebnis, in unserem Fall eine normgerechte Aussprache, zu erbringen.  

                                                           
27

 Nach Storch (1999: 105) und Balassi (2016: 127) haben Lernende bei den interlingualen Kontrasten die 

Möglichkeit sowohl muttersprachliche als auch schon erlernte sprachliche Einheiten auf die schon erlernende 

Sprache zu substituieren bzw. zu übertragen. Das Verb bring [brɪŋ] aus dem Englischen könnte bspw. 

behilflich sein, damit griechische Lernende des Deutschen die Buchstabenkombination ng richtig 

aussprechen können.  

28
 Bei den intralingualen Kontrasten hingegen sollten bspw. fremdsprachliche Einheiten miteinander 

diskriminiert werden, wie die Minimalpaare Stahl ([ʃtaːl]) und Stall ([ʃtal]) (Storch 1999: 105). 

29
 Der [ h ]-Laut wird als ich- oder ach-Laut realisiert wie bspw. beim Wort ([hˈaʊ s]), das so ([ˈxaʊ s]) 

ausgesprochen wird. Diese beiden Wörter sollten miteinander kontrastiert werden, damit auch eine 

phonetische Korrektur eingesetzt werden kann. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_postalveolarer_Frikativ
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Es wird angenommen, dass das Alter eine wesentliche Rolle beim Sprachlernen spielt, 

obwohl es Fälle gibt, in denen Erwachsene hervorragend eine Fremdsprache lernen. Nach 

Huneke / Steinig (2013: 14) betrachtet der Physiologe Eric Heinz Lenneberg die Pubertät 

als eine kritische Altersphase (critical age), in der das Gehirn noch „formbar“ ist, um 

sowohl fremde Sprachen als auch insbesondere das Lautinventar besser aufzunehmen. 

Besonders was das Lautinventar betrifft, sind laut Roche (2008: 38) die ersten sechs 

Lebensmonaten entscheidend und kann in jede Richtung entfaltet werden.  

Beginnen somit Lernende nach dieser kritischen Altersphase mit einer Fremdsprache, so 

können sie ihren muttersprachlichen Akzent nur schwer abgewöhnen und nicht akzentfrei 

sprechen, weil, wie schon erwähnt, Interferenzprobleme auftauchen. Ein Beispiel hierfür 

sind die Immigranten, die laut Fthenakis (1985: 38f.) in einem hohen Alter und meistens 

ungesteuert
30

 eine fremde Sprache lernen und es nicht schaffen, u.a. akzentfrei zu 

sprechen. Ihre Kinder hingegen, weil sie auch mehr Kontakt mit Einheimischen haben- 

Schule und Alltag, erzielen bessere Ergebnisse bei der gesamten Sprachstruktur.  

Da, wie oben erwähnt, das Lautinventar schon in den ersten Lebensmonaten geprägt wird, 

nimmt man an, dass dies den anderen Sprachkomponenten
31

 vorausgeht. Aus diesem 

Grund sollte der Vermittlung von Aussprache eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt 

und diese altersgemäß u.a. mit einer entsprechenden Übungstypologie gestaltet werden, 

damit jede Altersgruppe, sei es junge oder erwachsene Lernernde, die Möglichkeit haben 

können, so akzentfrei wie möglich zu sprechen.  

3.3 Übungstypologie 

Es kommt ein Instrumentarium an Übungen insbesondere in Lehrwerken zum Vorschein, 

das als Ziel hat, die Phonetik sowohl zu integrieren und als auch vereinzelt zu 

didaktisieren. „Kommen aber unzureichende Übungsangebote vor, ist man als Lehrende 

aufgefordert, diese Lücken zu schließen“ (Dieling / Hirschfeld 2000: 83).  

Kelz (1999: 132) listet bei der Erstellung von Übungstypologien folgende Kriterien auf: 

                                                           
30

 Immigranten gebrauchen meistens das s.g. Pidgin-Deutsch, wobei die Sprachbeherrschung eingefroren 

bzw. fossiliert ist und sie nur das Notwendige erlernen, damit sie in der Lage sind, sowohl im beruflichen 

Bereich als auch im Alltag zu kommunizieren (vgl. Heidelberger Forschungsprojekt „Pidgin-Deutsch“ 1975: 

83.) 

31
 Erwachsene LernerInnen können aufgrund ihrer Lebenserfahrung bereits erworbene Strukturen an der L2 

anknüpfen. Dies gilt aber nur eingeschränkt für den Bereich der Aussprache (Roche 2008: 37).  
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1. Tätigkeiten wie bspw. Hör- oder Sprechübungen, wobei Lernende aufgefordert 

werden, diese entsprechend zu markieren oder auszuwählen. 

2. Das Gehörte aufschreiben, diskriminieren, wiederholen und umformen, sowie das 

Umgeformte nachsprechen. 

3. Imitativ, kreativ, reproduktiv und reaktiv handeln. 

4. Laute, Einzelwörter, Wortteile und Wortpaare im Kontrast einüben. 

5. Hilfsmittel und Medien wie bspw. Tonbandgeräte, Sprachlaboren, Bücher und 

Computer verwenden. 

6. Einzel,- Partner- oder Gruppenarbeit entweder selbstständig oder mit 

Lehrerüberwachung ausführen. 

7. „Art und Möglichkeit der Einbettung in größere Kontexte eines Lernprozesses, 

eines kurstragenden Lehrwerks, eines Kurscurriculums oder der praktischen 

Erfordernisse in der Kommunikation mit Sprechern der Zielsprache“.  

Ausgehend von den o.g. Kriterien müssen in jeder Übungstypologie zwei bzw. drei 

Grundarten unterschieden werden, nämlich Hör,- Sprech
32

- und Schreibübungen, die von 

Dieling / Hirschfeld (2000: 47-62) folgendermaßen dargestellt werden:  

1. Zu den vorbereiteten Hörübungen kommen sowohl Eintauch,- Diskriminations- und 

Identifikationsübungen als auch angewandte Hörübungen zum Vorschein. 

2. Zu den vorbereiteten Sprechübungen tauchen sowohl einfache und kaschierte 

Nachsprechübungen als auch produktive Übungen, sowie auch angewandte 

Sprechübungen auf. Die angewandten Sprechübungen beinhalten ferner Aufgaben, 

wie  das Vortragen / Lesen eigener bzw. fremder Texte und das freie Sprechen.   

Die vorbereitenden Hörübungen werden ferner in drei Subklassen in Eintauch,- 

Diskriminations- und Identifikationsübungen unterteilt (Dieling / Hirschfeld 2000:47-62): 

1. Bei den Eintauchübungen werden Texte vorgetragen oder vorgespielt, wobei die 

LernerInnen aufgefordert werden, nicht nur in die Sprache einzutauchen, sondern 

auch deren Klang nachzuahmen. Vor allem Rhythmus, Melodie, Pausen und 

Sprechtempo sind besonders zu beachten. 

2. Bei den Diskriminationsübungen werden die LernerInnen aufgefordert, 

fremdsprachliche Klänge und Laute zu unterscheiden. Beim diskriminieren wird 

                                                           
32

 Dieling / Hirschfeld (2000: 47-62) stellen nur Hör- und Sprechübungen dar. Meines Erachtens sollten bei 

einer Übungstypologie auch Schreibübungen hinzugefügt werden. 
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u.a. die Methode der Kontrastierung genutzt, wie bspw. durch die 

Gegenüberstellung von Familiennamen, wie Herr Kahne und Herr Kanne. 

3. Bei den Identifikationsübungen werden die LernerInnen aufgefordert, 

fremdsprachliche Laute wieder zu erkennen bzw. diese zu identifizieren. Sie sollten 

nach den Diskriminierungsübungen eingesetzt werden, da sie anspruchsvoller sind.  

4. Was die angewandten bzw. kontextualisierten Hörübungen anbelangt, so geht es 

eher um den Inhalt, um das verstehende Hören. Deutschsprachige Musik und 

gesprochene Texte eignen sich sehr dafür.  

Die vorbereitenden Sprechübungen, wie vorher erwähnt, werden wieder in drei Subklassen 

unterteilt, nämlich in einfache und kaschierte Nachsprechübungen, sowie auch in 

produktive Übungen (Dieling / Hirschfeld 2000:47-62): 

1. Einfache Nachsprechübungen sind Übungen, bei denen die LernerInnen 

aufgefordert werden, Äußerungen auszusprechen, die entweder von Lehrenden 

vorgesprochen oder von der Tonkassette, vom Video, vom Computer abgespielt 

werden. Es handelt sich somit um reproduzierende Übungen. 

2. Kaschierte Nachsprechübungen weisen einen „sanften Schwierigkeitsgrad“ auf und 

sind eine Art „Drillübung“. Sie sind darüber hinaus reproduzierend aber auch ein 

wenig produzierend. 

3. Produktive Sprechübungen sind Übungen, bei denen die LernerInnen aufgefordert 

werden, „Erfragtes selbstständig zu finden“. Sie reichen von einer einfachen 

Umformung bis zum Ergänzen / Ersetzen von Wörtern oder Sätzen, zur 

Beantwortung von Fragen oder Übernehmen eines Dialogparts. Außerdem haben 

sie im Vergleich zu den Nachsprechübungen größere Anforderungen an die 

LernerInnen und können auch mit dem Erwerb des Wortschatzes und der 

Grammatik verbunden werden. 

4. Was die angewandten Sprechübungen angeht, so geben diese Anregungen zum 

Vortragen / Vorlesen und zum freien Sprechen. 

5. Beim Vortragen / Lesen handelt es sich um einen Übungstyp, bei dem eine 

Adresse, ein Protokoll, ein Telegramm, ein Brief, eine Geschichte, ein Gedicht etc. 

vorgetragen oder gelesen wird. Es kann sich dabei um eigene oder fremde Texte 

handeln. Bei den eigenen Texten werden besonders Tonhöhebewegungen, 

Gliederung von Äußerungen und Akzentuierung geübt. Bei den fremden Texten 

hingegen Rhythmus, Gliederung, Sprechmelodie und Laute. 
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6. Beim freien Sprechen abschließend wird von den Lernenden erwartet, ihre 

phonetischen Kenntnisse, die sie vom Unterricht erworben haben, praktisch 

anzuwenden. Das bedeutet, dass sie phonetisch verständlich sprechen sollen. Um 

dabei Hemmungen abzubauen, wäre es empfehlenswert, dass die Lehrenden im 

Nachhinein ihre Korrekturen machen sollten. 

Zweifelsohne sollte dieses Instrumentarium an Übungen gründlich bei den Lehrwerken 

behandelt und auf verschiedene Kriterien für die Auswahl und Analyse von Materialien 

geachtet werden, was im nächsten Abschnitt behandelt wird. 

4.4 Kriterien für die Auswahl und Analyse von Phonetikmaterialien 

Für die Bearbeitung, Auswahl und Analyse von Lehrmaterialien- in unserem Fall 

Übungsangebote zur Phonetik, sollten nach Dieling / Hirschfeld (2000: 83) verschiedene 

Kriterien angesetzt werden. Es sollte u.a. berücksichtigt werden, ob 

1. die Materialien lehrwerkintegriert oder separat sind, 

2. Ausgangssprachen einbezogen werden, 

3. Lernstufe und Lernalter berücksichtigt werden, 

4. das Material mediengestützt ist, 

5. fachliche und didaktische Hinweise für die LehrerInnen vorhanden sind, 

6. einzelne Schwerpunkte zur Phonetik ausgewählt werden oder ob die 

Zielsprachenphonetik systematisch bearbeitet wird, 

7. das Vorgehen kognitiv fundiert oder auf Imitation beruht, 

8. kontrollierbare Hörübungen zur Verfügung gestellt werden, 

9. Übungen situativ und thematisch behandelt werden, 

10. phonetische Varianten einbezogen werden oder ob ein neutraler Sprechstil in den 

Hörbeispielen stattfindet 

11. und ob landeskundliche und interkulturelle Aspekte einbezogen werden.    

All diese Kriterien bestimmen sowohl den Aufbau u.a. der Phonetikübungen als auch die 

Art und Weise, wie gelehrt und gelernt wird. Des Weiteren stützten sich viele Lehrwerke 

bei der Konzeption von Übungen auch auf das Gemeinsame Europäische Regerenzrahmen 

(GER), das als ist ein unabdingbares Werkzeug zur Evaluierung der Sprachkompetenzen 

und für die Entwicklung von Lehrplänen, Lehrwerken, Prüfungstests etc. dient und im 

nächsten Abschnitt dargestellt wird.  
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4.5 Phonologische Kompetenz gemäß dem GER   

Phonologische Kompetenz wird ferner unter den kommunikativen Sprachkompetenzen im 

Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen erwähnt. Die Benutzer des 

Referenzrahmens, laut den Verfassern (Europarat 2001:117), sollten u.a. als Ziel setzen, 

„die phonetische Genauigkeit und Flüssigkeit“ der LernerInnen zu fördern. Die wichtigsten 

Merkmale der Phonetik, die bspw. in einem Lehrwerk behandelt werden sollten, sind 

folgende: 

1. lautliche Einheiten (Phoneme) und ihre Realisierung in bestimmten Kontexten 

(Allophone); 

2. phonetische (distinktive) Merkmale, z.B. stimmhaft, gerundet, nasal, plosiv; 

3. phonetische Zusammensetzung von Wörtern, u. a. Silbenstruktur, Wortakzent; 

4. Satzphonetik (Prosodie): Satzakzent und Satzrhythmus, Intonation; 

5. phonetische Reduktion: Vokalabschwächung, starke und schwache Formen, 

Assimilation, Elision. 

Laut Hirschfeld / Reinke (2007: 4) handelt es sich bei der Vermittlung der phonetischen 

Genauigkeit und Flüssigkeit je nach sprachlichen und individuellen Voraussetzungen um 

folgende Schwerpunkte: 

1. „um die Entwicklung neuer Hörmuster, d.h. das auditive Differenzieren und 

Identifizieren von prosodischen und lautlichen Merkmalen,  

2. das Bewusstwerden bzw. Bewusstmachen von in der jeweiligen Muttersprache 

unbewusst rezipierten und produzierten Klangmerkmalen des Deutschen sowie der 

ihnen zu Grunde liegenden Regularitäten, 

3. die Interpretation von situativen, stilistischen, emotionalen, regionalen und 

individuellen Aussprachevarianten, d.h. das für das Verstehen notwendige 

Abstrahieren und Bewerten von Schallereignissen, 

4. das Anbahnen und Automatisieren neuer Sprechbewegungen 

5. und um das Identifizieren mit der eigenen Sprechweise in der fremden Sprache, das 

Abbauen von Sprechhemmungen“. 

Im Gegensatz zu den anderen Fertigkeiten- Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben, die im 

GER auf jedem Niveau von A1-C2 genau beschrieben werden, werden die Lernziele für 

die Aussprache nur grob im Kapitel (5.2.1.4 Phonologische Kompetenz) erwähnt und zwar 

wie folgt: 
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Beherrschung der Aussprache und Intonation 

 

 

C2 wie C1 

C1 
Kann die Intonation variieren und so betonen, dass Bedeutungsnuancen zum Ausdruck 

kommen. 

B2 Hat eine klare, natürliche Aussprache und Intonation erworben. 

B1 Die Aussprache ist gut verständlich, auch wenn ein fremder Akzent teilweise 

offensichtlich ist und manchmal etwas falsch ausgesprochen wird. 

A2 Die Aussprache ist im Allgemeinen klar genug, um trotz eines merklichen Akzents 

verstanden zu werden; manchmal wird aber der Gesprächspartner um Wiederholung 

bitten müssen. 

A1 Die Aussprache eines sehr begrenzten Repertoires auswendig gelernter Wörter und 

Redewendungen kann mit einiger Mühe von Muttersprachlern verstanden werden, die 

den Umgang mit Sprechern aus der Sprachengruppe des Nicht-Muttersprachlers 

gewöhnt sind. 

 

 

  

Abb. 13: Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen für Sprachen, Kapitel 5.2.1.4 

Phonologische Kompetenz (2011: 117). 

 

 

Erwähnenswert ist noch die Tatsache, dass bei den Prüfungen wie bspw. bei den 

Zertifikaten von Goethe Institut zum Nachweis der Sprachfertigkeiten, und insbesondere 

bei der Fertigkeit des Sprechens, u.a. das Kriterium der Aussprache eingeführt ist, wobei 

z.B. beim A1-Niveau
33

 zwei Punkte vergeben werden, wenn man wegen einer guten 

Aussprache gut verständlich ist, einen Punkt, wenn es eine starke muttersprachliche 

Färbung gibt, aber man immer noch verständlich ist und null Punkte vergeben werden, 

wenn man wegen schlechter Aussprache kaum verständlich ist.   

Meines Erachtens können aber sowohl die PrüferInnen als auch die LehrerInnen die 

Lernenden besser verstehen als ein Muttersprachler, weil sie auf eine von der 

Muttersprache abweichende Sprechweise eingestellt sind. Die Prüfungen geben zwar einen 

Sprachnachweis für das jeweilige Niveau, aber es kann nicht sicher gestellt werden, ob 

Lernende mit ihrer Aussprache in realen kommunikativen Bedürfnissen zurechtkommen 

können.   

                                                           
33

 Übungsmaterialien zur Vorbereitung auf das Goethe-Zertifikat A1: Fit in Deutsch 1. Prüferblatt: 

Bewertung Sprechen. S.41. https://www.gothe.de/pro/ralaunch/prf/materialien/A1_fit/fit1_uebungssatz_ 

(Abrufdatum: 04.06.2021). 

https://www.gothe.de/pro/ralaunch/prf/materialien/A1_fit/fit1_uebungssatz_
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5. Analyse 

Ausgehend von den theoretischen Grundlagen wird in diesem Kapitel didaktisch - 

methodisch vorgegangen, in dem das Ziel, die Hypothesen, das Verfahren, die Lehrwerke, 

die Beschreibung und die Ergebnisse der Analyse dargestellt werden. 

5.1 Ziel der Analyse 

In meiner Masterarbeit habe ich es mir zum Ziel gesetzt, die Integration der Phonetik in 

den Lehrwerken „Magnet neu A1 und A2 Deutsch für junge Lernende“ und „DaF kompakt 

A1-B1 für Erwachsene“ zu untersuchen und ihre Bedeutung in diesen Lehrwerken 

hervorzuheben. Dabei wird der Fokus auf die selbstständigen Rubriken der Lehrwerke 

gerichtet, die systematischer vereinzelte Laute didaktisieren.   

Wie schon erwähnt, sollen sowohl Lehrende als auch Lernende für die Förderung der 

Phonetik plädieren, weil diese wichtig für eine optimale Verständigung ist. Die meisten 

Lehrwerk-Autoren vernachlässigen aber die Phonetik in ihren Büchern und daher 

verzichten auch Lehrende auf eine angemessene Ausspracheschulung. Vorliegend wird 

untersucht, ob alle Aspekte, die im theoretischen Teil erwähnt wurden, von diesen 

Lehrwerken berücksichtigt werden. 

5.2 Hypothesen der Analyse 

Im Anschluss an die theoretischen Grundlagen über Phonetik und deren Wichtigkeit im 

DaF-Unterricht werden im Folgenden sechs wesentliche Fragen aufgeworfen, um 

festzustellen, inwiefern u.a. die in den Lehrwerken „Magnet neu A1 und A2 Deutsch für 

junge Lernende“ und „DaF kompakt A1-B1 für Erwachsene“ bearbeiteten Übungen den 

linguistischen Bereich der Phonetik fördern und zwar altersgemäß- für junge Lernende- 

Kinder und Jugendliche und stufenweise- von A1-B1. Die Fragestellungen lauten 

folgendermaßen: 

1. Was wird zuerst didaktisiert? (Prosodie, Vokale, Konsonanten)? 

2. Treten zuerst die einfachen und im Anschluss daran die anspruchsvolleren 

Übungen auf, oder nicht? 

3. Bieten die Lehrwerke unterschiedliche und vielfältige Ausspracheübungen an? 

4. Werden ein,- zwei- oder dreisilbige Wörter angewandt und Laut-Buchstaben-

Beziehungen dargestellt? 
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5. Werden die von Dieling / Hirschfeld vorgeschlagenen Kriterien
34

 für die 

Bearbeitung, Auswahl und Analyse von Phonetikmaterialien berücksichtigt? 

6. Erfüllen die Lehrwerke die von GER beschriebenen Lernziele? 

5.3 Verfahren der Analyse 

Für die Analyse relevanter phonologischer Aspekte und insbesondere der Vermittlung von 

Aussprache der Vokale und Konsonanten wurden folgende Schritte verfolgt: 

1. Schritt: Die Auswahl der Lehrwerke „Magnet A1 und A2 für junge Lernende“  und 

„DaF kompakt A1-B1 für Erwachsene“. 

2. Schritt: Die Sammlung der Ausspracheübungen zu den Vokalen und Konsonanten. 

3. Schritt: Das Scannen der Ausspracheübungen zu den Vokalen und Konsonanten. 

4. Schritt: Die Beschreibung der Ausspracheübungen. 

5. Schritt: Die Ergebnisse der Analyse.  

5.4 Die Lehrwerke-Gestaltung und Zielgruppen 

Was die Lehrwerke betrifft, so handelt es sich bei „Magnet neu A1 und A2 Deutsch für 

junge Lernende“ um ein dreibändiges
35

 Lehrwerk, das laut der Autoren sowohl für Kinder 

als auch für Jugendliche konzipiert, klar aufgebaut und einfach zu handhaben ist. Sowohl 

die Kursbücher als auch die Arbeitsbücher vom A1 und A2 Niveau enthalten aktualisierte 

Texte und zahlreiche Hörübungen, in denen u.a. auch die Phonetik eingebettet ist. Zudem 

werden selbstständige Rubriken angeboten, in denen einzelne Laut behandelt werden.     

Sowohl das Kursbuch als auch das Arbeitsbuch enthalten CDs und ein besonderes Plus ist 

ferner die Klett Book-App für PC, Mac, iOS und Android, mit der ein 

abwechslungsreiches und effektives Lernen jederzeit und überall möglich ist. Das ganze 

Lehrwerk abschließend bereitet gezielt auf die Prüfungen Fit in Deutsch 1, 2 und Zertifikat 

B1 für Jugendliche vor und richtet sich an die Kannbeschreibungen des Gemeinsamen 

Europäischen Referenzrahmens.    

„DaF kompakt A1-B1 für Erwachsene“ ist einbändig und besteht aus einem Kursbuch und 

einem Übungsbuch und richtet sich an die Kannbeschreibungen des Gemeinsamen 

                                                           
34

 Die 11 entnommenen Kriterien für die Auswahl und Analyse von Phonetikmaterialien wurden im 

Abschnitt (4.4 - S.35) erwähnt. 

35
 „Magnet B1 Deutsch für junge Lernende“ wird in dieser Arbeit nicht analysiert, weil, wie schon erwähnt, 

das Augenmerk auf die selbstständigen Rubriken zur Phonetik gerichtet wird. Dieses Lehrwerk bietet zwar 

im Kursbuch Hörübungen, in denen auch Phonetik eingebettet ist, aber keine selbstständigen Rubriken zur 

Phonetik, wie die anderen Kurs- und Arbeitsbücher vom A1-A2 Niveau. 
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Europäischen Referenzrahmens. Besonders das Übungsbuch ist laut des Autorenteams 

notwendiger Bestandteil für den Unterricht, denn darin wird außer den Übungen zur 

Festigung der Grammatik und des Wortschatzes der jeweiligen Lektion auch in einer 

autonomen Rubrik die Phonetik kleinschrittig geübt und vertieft. 

Erwachsene LernerInnen finden durch klare Verweise Strategieaufgaben zur 

Wortschatzarbeit (A1), zum Lese- und Hörverstehen (A2) und zur Textanalyse bzw. 

Produktion (B1), sowie Aufgaben zur Projektarbeit. Die Rubrik Sprache in der Welt, die in 

jeder Lektion vorkommt, fordert zum Sprachvergleich auf, damit die Sprachbewusstheit 

der LernerInnen gefördert werden kann. Den Abschluss jeder Lektion bildet die achte Seite 

mit einem Trainingsprogramm zur Phonetik.  

Die Lernenden finden darüber hinaus Modelltests zu den Prüfungen Start Deutsch 1, Start 

Deutsch 2 und zum Zertifikat Deutsch, wobei zusätzlich die für das Zertifikat Deutsch 

relevanten Aufgabentypen sowohl im Kurs- als auch im Übungsbuch immer wieder 

eingestreut sind, so dass LernerInnen wie von selbst trainieren können. Es sind 

abschließend auch CDs inbegriffen, wobei die Phonetik und die Hörtexte der Modelltests 

im Zentrum stehen.  

5.5 Beschreibung 

In diesem Abschnitt werden zuerst mit Abbildungen und Beschreibungen alle Rubriken 

und Übungen der Phonetik, die sich mit Vokalen und Konsonanten auseinandersetzen, 

dargestellt. Somit wird im folgenden Teilabschnitt zunächst mit den Kurs- und 

Arbeitsbüchern von „Magnet neu A1 und A2 Deutsch für junge Lernende“ und mit der 

Darstellung der Vokale begonnen. 

5.5.1 Ausspracheschulung der Vokale im Kurs- und Arbeitsbuch von 

Magnet neu A1 und A2 

Im Kursbuch von „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ treten fünf Rubriken zu 

den Vokalen auf und im Arbeitsbuch vier zusätzliche Hörübungen, während im Kursbuch 

von „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ fünf auftauchen und im Arbeitsbuch 

fünf zusätzliche Ausspracheübungen
36

. 

                                                           
36

 Nachdem das Lehrwerk einige Laute eingeführt hat, widmet es vier Lektion der Intonation bei W- und 

Ja/Nein-Fragen und dem Wortakzent, was in dieser Arbeit nicht behandelt wird. 
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Die Übungen des Kursbuchs und Arbeitsbuchs von „Magnet neu A1 Deutsch für junge 

Lernende“ werden mit Abbildungen und detaillierte Beschreibungen folgendermaßen 

präsentiert: 

 

 

 

Abb. 14: Vokalneueinsatz. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 20). 

 

Lektion 0.3 stellt die Vokale des Deutschen vor. Es erscheinen drei Hörübungen. Die erste 

Hörübung (24a) ist eine einfache Nachsprechübung, wobei die Lernenden aufgefordert 

werden die Vokale anzuhören und diese nachzusprechen. Bei der zweiten Hörübung (25b) 

handelt es sich um eine Diskriminierungsübung. Die Lernenden sollen die Buchstabenreihe 

anhören und die entsprechende ankreuzen. Es folgt dann die Hörübung (26c), die eine 

Nachsprechübung ist und mit Begleitung von Konsonanten die Vokale ausgesprochen 

werden sollen. 

 

 

 

Abb. 15: ö und ü. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 25). 

 

Lektion 0.4 stellt die ü- und ö-Laute des Deutschen vor. Es tauchen zwei Hörübungen auf. 

Die erste Hörübung (33a) ist eine Eintauchübung, wobei die Lernenden aufgefordert 

werden nur auf die ü- und ö-Laute zu achten. Bei der zweiten Hörübung (34b) handelt es 

sich um eine Nachsprechübung. Die Lernenden sollen bei den ein,- zwei- oder dreisilbigen 

Wörtern den i- und ü-Laut, sowie den e- und ö-Laut unterscheiden und diese nachsprechen. 

Es folgt dann eine Schreibübung (c), wobei sie Städtenamen mit den ü- und ö-Lauten 

aufschreiben und laut aufsagen sollen.  

 

 

 

 

Abb. 16: Lange und kurze Vokale. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 86). 
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Lektion 6 stellt die langen und kurzen Vokale des Deutschen vor. Es treten zwei 

Hörübungen auf. Die erste Hörübung (63a) ist sowohl eine Eintauch- als auch eine 

Nachsprechübung, wobei die Lernenden aufgefordert werden, auf die betonten Vokale der 

Wortpaare wie bspw. Hüte und Hütte etc. zu achten, und diese entsprechend 

nachzusprechen. Bei der zweiten Hörübung (64b) handelt es sich um eine 

Nachsprechübung mit gestischer Begleitung. Die Lernenden sollen beim Nachsprechen der 

langen Vokale ihre Arme ausbreiten und beim Nachsprechen der kurzen Vokale in die 

Hände klatschen. Bei Übung (c) hingegen geht es um eine produktive Sprechübung, bei 

der die Lernenden Schulsachen nennen sollen, die lange und kurze Vokale beinhalten. 

 

     

 

Abb. 17: R-Laute: das vokalische r. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ 

(2014: 110). 

 

Lektion 8 stellt das vokalische r [ ɐ ] des Deutschen vor. Es erscheinen drei Hörübungen. 

Die erste Hörübung (75a) ist eine Nachsprechübung, wobei die Lernenden aufgefordert 

werden, das r [ ɐ ] bei den angegebenen Wörtern auszusprechen. Bei der zweiten 

Hörübung (76b) geht es um eine Eitauchübung, wobei die Lernenden auf das Wortende 

einiger Wortpaare wie z.B. Lehrer und Lehre etc. achten sollen. Bei der dritten Hörübung 

(77c) sollen zwar die Lernenden die Wörter anhören, aber die Hand heben- gestische 

Begleitung, wenn sie ein vokalisches r [ ɐ ]  hören. 

 

 

 

Abb. 18: Der Vokal e in unbetonten Endungen. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge 

Lernende“(2014: 134). 

 

Lektion 10 stellt den Vokal e [ ə ] in unbetonten Endungen vor. Es kommen zwei 

Hörübungen zum Vorschein. Die erste Hörübung (87a) ist eine Eintauchübung, wobei die 

Lernenden aufgefordert werden, auf die Wörter zu achten, bei denen das e [ ə ] nicht 

ausgesprochen bzw. eliminiert wird. Bei der zweiten Hörübung (88b) geht es um eine 

Nachsprechübung und bei der dritten Übung (c) sollen Lernende produktiv und mündlich 
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handeln, wobei sie einen Satzanfang wiederholen und erneut Wörter mit den Endungen -el 

und -en ergänzen sollen. 

Im Arbeitsbuch von „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ treten folgende vier 

Hörübungen zu den Vokalen auf: 

 

 

 

Abb. 19: Vokalneueinsatz. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 14). 

 

In Lektion 0.3 des Arbeitsbuchs tritt ergänzend eine Hörübung (10) auf, bei der die 

Lernenden die Laute unterscheiden sollen. Es handelt sich somit um eine 

Diskriminierungsübung und die Anleitung ist auf Griechisch, da das Arbeitsbuch als eine 

griechische Ausgabe bearbeitet wurde, sich vorwiegend an griechische Lernende richtet 

und daher alle Anleitungen auf Griechisch sind.  

 

 

 

 

 

Abb. 20: : ö und ü. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 18). 

 

In Lektion 0.4 des Arbeitsbuchs tritt ergänzend eine Hörübung (12) auf, bei der die 

Lernenden die ö- und ü-Laute ergänzen sollen. Es geht somit um eine kontextualisierte 

Hörübung und um das verstehende Hören. 

 

 

 

 

Abb. 21: : lange und kurze Vokale. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 77). 

 

In Lektion 6 des Arbeitsbuchs tritt ergänzend eine Hörübung (36) auf, bei der die Track-

Nummer nicht erwähnt wird und die Lernenden sowohl auf die fettgedruckten Vokale 

achten als auch die kurzen Vokale erkennen sollen. Zusätzlich ist ein Kästchen vorhanden, 
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in dem die Regel ergänzt werden soll, dass vor Doppelkonsonanten (z.B. tt, mm, ss) der 

Vokal kurz ausgesprochen werden soll. 

 

 

 

Abb. 22: R-Laute: das vokalische r. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ 

(2014: 105). 

 

In Lektion 8
37

 des Arbeitsbuchs tritt ergänzend eine Hörübung (45) auf, bei der die 

Lernenden zwei konjugierte Verben anhören, nämlich fahren und hören und sie entweder  

das konsonantische [ r ]  oder das vokalische [ ɐ ] unterscheiden sollen. 

Im Kursbuch von „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ erscheinen fünf Rubriken 

zu den Vokalen, die wie folgt dargestellt werden: 

 

 

 

Abb. 23: Die Endungen -er und -e. Kursbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ 

 (2014: 27). 

 

In Lektion 12 tauchen die Endungen -er [ ɐ ]  und -e [ ə ] auf. Es kommen zwei 

Hörübungen zum Vorschein. Die erste Hörübung (9a) ist eine Nachsprechübung, wobei die 

Lernenden aufgefordert werden, auf die Endungen zu achten und diese mitzulesen. Bei der 

zweiten Hörübung (10b) geht es um eine Nachsprechübung und bei der dritten Übung (c) 

sollen Lernende produktiv und mündlich handeln, wobei sie auf Zetteln Nomen (Räume 

und Möbel) und deklinierte Adjektive notieren sollen. Im Anschluss daran sollen sie Sätze 

bilden und diese in der Klasse vorlesen. 

 

 

 

Abb. 24: h und Vokalneueinsatz. Kursbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 53). 

                                                           
37

 Obwohl das Arbeitsbuch ergänzende Hörübungen zu den Lektionen mit den Vokalen anbietet, ist dies für 

Lektion 10 nicht der Fall. Diese Lektion des Arbeitsbuchs widmet sich der Auslautverhärtung und bietet eine 

ergänzende Hörübung zu den Konsonanten an.  
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In Lektion 14 erscheint der h- Laut, der entweder als Konsonant oder in Verbindung mit 

einem Vokal auftritt. Die erste Hörübung (22a) ist eine Nachsprechübung, wobei die 

Lernenden aufgefordert werden, auf den h-Laut bzw. auf das orthographische h 

aufzupassen. Bei der zweiten Hörübung (23b) geht es um eine Nachsprechübung und bei 

der dritten Übung (c) sollen Lernende produktiv und mündlich handeln, wobei sie in 

Gruppen Sätze mit möglichst vielen Wörtern mit dem h-Laut notieren und diese in der 

Klasse vorlesen sollen. 

 

 

 

 

 

Abb. 25: ö und ü. Kursbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 80). 

 

In Lektion 16 erscheinen erneut die ö- und ü-Laute. Die erste Hörübung (31a) ist eine 

Diskriminierungsübung, wobei die Lernenden aufgefordert werden, von den Wortpaaren 

den Namen zu markieren, den sie nicht hören. Bei der zweiten Hörübung (32b) geht es um 

eine Nachsprech- und Schreibübung und bei der dritten Übung (c) sollen Lernende 

produktiv und mündlich handeln, wobei sie ihrem/ihrer PartnerIn Fragen mit dem 

anfänglichen Satz- was findest du größer, schöner, berühmter, stellen sollen. 

 

 

 

 

Abb. 26: Lange und kurze Vokale. Kursbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 99). 

 

In Lektion 17 erscheinen erneut die langen und kurzen Vokale. Die erste Hörübung (40a) 

ist eine Identifikationsübung, wobei die Lernenden aufgefordert werden, auf die markierten 

Vokale zu achten, die langen und kurzen Vokale zu erkennen und diese entsprechend mit L 

(lang) oder K (kurz) zu notieren. Bei der zweiten Hörübung (41b) geht es um eine 

Nachsprechübung und bei der dritten Übung (c) sollen Lernende in der Klasse Vornamen 

sammeln und mit Fragen und Antworten feststellen, welche Vornamen die meisten langen 

oder kurzen Vokale enthalten. 
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Abb. 27: au, äu, eu, ai, ei. Kursbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 112). 

 

In Lektion 18 tauchen die Diphthonge auf und zwar au, äu [ aʊ  ], eu [ ɔʏ  ], ai und ei [ aɪ  ]. 

Die erste Hörübung (45a) ist eine Nachsprechübung und bei der zweiten Hörübung (46b) 

geht es um eine Identifikationsübung. Die Lernenden sollen zuhören und die Tabelle 

entsprechend ergänzen. Abschließend sollen sie in Übung (c) produktiv vorgehen, wobei 

sie ihren PartnernInnen Fragen stellen, damit sich ein Gespräch ergibt und somit u.a. die 

Diphthonge geübt werden. 

Im Arbeitsbuch von „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ treten folgende fünf 

Hörübungen auf: 

 

 

 

 

Abb. 28: Die Endungen -er und -e. Arbeitsbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 27). 

 

In Lektion 12 des Arbeitsbuchs taucht ergänzend eine Hörübung (7) auf, bei der die 

Lernenden die Endungen -er [ ɐ ] und -e [ ə ] unterscheiden sollen. Es handelt sich somit 

um eine Diskriminierungsübung und alle Anleitungen sind auf Griechisch, da das 

Arbeitsbuch auch in diesem Niveau als eine griechische Ausgabe bearbeitet wurde.  

 

 

 

 

 

Abb. 29: h und Vokalneueinsatz. Arbeitsbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ 

(2014: 52). 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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In Lektion 14 des Arbeitsbuchs erscheint ergänzend eine Hörübung (13), bei der es um 

eine Diskriminierungsübung geht und die Lernenden den h-Laut unterscheiden sollen. 

Dabei fällt auf, dass diese Hörübung nur ein Beispiel für das orthographische h anbietet. 

 

 

 

 

 

Abb. 30: ö und ü. Arbeitsbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 79). 

 

In Lektion 16 des Arbeitsbuchs erscheint eine Hörübung (21), bei der es sich um eine 

produktive Übung handelt und die Lernenden aufgefordert werden, die Lücken mit dem 

Singular oder dem Plural zu ergänzen. Dabei werden sowohl die ö- und ü-Laute als auch 

der Numerus geübt. 

 

 

 

 

Abb. 31: Lange und kurze Vokale. Arbeitsbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 93). 

 

In Lektion 17 des Arbeitsbuchs wird eine Hörübung (25) angeboten, bei der es sich um 

eine Identifikationsübung handelt und die Lernenden aufgefordert werden, zuerst 

selbstständig die langen und kurzen Vokale zu erkennen und dann die richtigen Lösungen 

zu hören und ihre Antworten zu vergleichen. 

 

 

 

 

Abb. 32: au, äu, eu, ai, ei. Arbeitsbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 108). 

 

In Lektion 18 des Arbeitsbuchs übt die Hörübung (28) mit einer Identifikationsübung die 

Diphthonge. Dabei sollen Lernende erkennen, ob die unterstrichenen Vokale auf zwei 

separate Silben verteilt werden oder nicht.   
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5.5.2 Ausspracheschulung der Konsonanten im Kurs- und Arbeitsbuch 

von Magnet neu A1 und A2 

Im Kursbuch von „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ treten fünf Rubriken zu 

den Konsonanten auf und im Arbeitsbuch sechs zusätzliche Hörübungen, während im 

Kursbuch von „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ zwei Rubriken auftauchen 

und im Arbeitsbuch nur eine zusätzliche Ausspracheübung, weil eine zweite der 

Auslautverhärtung gewidmet ist. 

Die Übungen des Kursbuchs und Arbeitsbuchs von „Magnet neu A1 Deutsch für junge 

Lernende“ werden genauso wie es mit den Vokalen der Fall war mit Abbildungen und 

Beschreibungen wie folgt präsentiert: 

 

 
 

 

 

 

 

Abb. 33: h-Laut. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 11). 

 

Lektion 0.1 stellt den h-Laut des Deutschen vor. Es erscheinen zwei Hörübungen. Die erste 

Hörübung (5a) ist eine einfache Eintauchübung, wobei die Lernenden aufgefordert werden, 

zuzuhören und auf den h-Laut zu achten. Bei der zweiten Hörübung (6b) handelt es sich 

um eine Nachsprechübung, wobei der h-Laut mit Vokalen verbunden wird und bei Übung 

(c) geht es um eine produktive Sprechübung, wobei Lernende ihre PartnerInnen grüßen 

und dabei den h-Laut verwenden sollen.   

 

 

 

Abb. 34: ich-Laut. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 15). 

 

Lektion 0.2 stellt den ich-Laut vor. Es treten zwei Hörübungen auf. Die erste Hörübung 

(15a) ist eine einfache Eintauchübung, wobei die Lernenden aufgefordert werden, 

zuzuhören und auf den ich-Laut zu achten. Bei der zweiten Hörübung (16b) handelt es sich 

um eine Nachsprechübung, wobei Lernende ein- und zweisilbige Wörter nachsprechen 
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sollen. Bei Übung (c) geht es um eine produktive Sprechübung, wobei Lernende 

abwechselnd bis 100 zählen sollen und nur die Zahlen sagen, in denen der ich-Laut 

erscheint. Diese produktive Sprechübung könnte m.E. in einem Sprachspiel klassifiziert 

werden. 

 

 

 

Abb. 35: z, tz und zw. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 51). 

 

Lektion 3 stellt die z,- tz- und zw-Laute vor. Es treten drei Hörübungen auf. Die erste 

Hörübung (49a) ist eine Nachsprechübung, wobei die Lernenden aufgefordert werden, 

zuzuhören und mitzulesen. Bei der zweiten Hörübung (50b) handelt es sich um eine 

Nachsprechübung und bei Hörübung (51c) geht es sowohl um eine Nachsprechübung, 

sowie auch anschließend um eine produktive Sprechübung, wobei Lernende aufgefordert 

werden, zu zweit zu üben. 

 

 

 

 

Abb. 36: R-Laute. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 99). 

 

Lektion 7 stellt die r-Laute des Deutschen vor. Es erscheinen zwei Hörübungen. Die erste 

Hörübung (70a) ist eine einfache Eintauchübung, wobei die Lernenden aufgefordert 

werden, zuzuhören und auf den r-Laut zu achten. Bei der zweiten Hörübung (71b) handelt 

es sich um eine Nachsprechübung, wobei Lernende ein,- zwei und dreisilbige Wörter hören 

und nachsprechen sollen, die den r-Laut beinhalten. Bei Übung (c) geht es um eine 

produktive Sprechübung, wobei Lernende Wörter aus der Kiste verwenden und ihren 

PartnernInnen eine Frage stellen sollen.  

 

 

 
 

Abb. 37: sch, sp und st. Kursbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 124). 
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Lektion 9 stellt die sch,- sp- und st-Laute vor. Es treten zwei Hörübungen auf. Die erste 

und die zweite Hörübung (82a) und (83b) sind Nachsprechübungen und bei Übung (c) geht 

es um eine produktive Sprechübung, wobei Lernende aufgefordert werden, einen Satz mit 

Wörtern, die mit dem sch-Laut beginnen, zu notieren, damit ihr PartnerIn diesen in der 

Klasse vorlesen kann. 

Im Arbeitsbuch von „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ treten folgende sechs 

Ausspracheübungen zu den Konsonanten auf: 

 

 

 

 

 

 

Abb. 38: h-Laut. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 6). 

 

In Lektion 0.1 des Arbeitsbuchs tritt ergänzend eine Hörübung (1) auf, bei der die 

Lernenden den h-Laut erkennen sollen. Es handelt sich somit um eine Identifikationsübung 

und die Anleitungen sind auf Griechisch. 

 

 

 

 
 

Abb. 39: ich-Laut. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 10). 

 

In Lektion 0.2 erscheint ergänzend eine Hörübung (8), bei der die Lernenden den ich-Laut 

erkennen sollen. Es handelt sich somit um eine Identifikationsübung.  

 

 

 

 

 

Abb. 40: z, tz und zw. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 44). 
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In Lektion 3 treten ergänzend zwei Hörübungen (25) und (26) auf, bei denen die 

Lernenden zuerst die Wörter zuhören und nachsprechen sollen. Dann sollen sie das richtige 

Wort zwischen zwei Wortpaaren unterscheiden. Somit handelt es sich zuerst um eine 

Nachsprechübung und danach um eine Diskriminierungsübung. 

  

 

 

 

 

Abb. 41: R-Laute. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 90). 

 

In Lektion 7 erscheint eine Hörübung (40), die sowohl eine Nachsprech- als auch eine 

Identifikationsübung ist, wobei Lernende während des Hörens den r-Laut unterstreichen 

sollen. 

 

 

 

Abb. 42: sch, sp und st. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 116). 

 

In Lektion 9 tritt ergänzend eine Hörübung (48) auf, bei der die Lernenden den sch-Laut 

erkennen und unterstreichen sollen. Es handelt sich somit um eine Identifikationsübung. 

Anschließend sollen sie die Regel ergänzen, dass am Wortanfang vor einem Konsonanten 

der s-Laut wie sch-Laut klingt. Erwähnenswert ist die Tatsache, dass bei der Regel nicht 

erwähnt wurde, dass vor den Konsonanten t und p der s-Laut wie sch-Laut klingt. Die 

Lernenden sollen m.E. explizit die Regel ergänzen und von alleine Beobachten, dass vor 

diesen Konsonanten der s-Laut wie sch-Laut klingt, aus diesem Grund könnte diese Übung 

der Bewusstmachung klassifiziert werden. 

 

 

 

 

Abb. 43: d [ d ],  g [ g ] und  b [ b ]- Auslautverhärtung. Arbeitsbuch „Magnet neu A1 Deutsch für junge 

Lernende“ (2014: 127). 



Die Vermittlung von Aussprache in den Lehrwerken 
 

 
52 

 

Wie schon erwähnt, statt Lektion 10 des Arbeitsbuchs eine Übung für den Vokal e [ ə ] in 

unbetonten Endungen anzubieten, schlägt es eine Hörübung zu den stimmhaften 

Verschlusslauten [ d ], [ g ] und [ b ] vor, die am Wortende stimmlos werden und wie  [ t ],  

[ k ] und [ p ] ausgesprochen werden. Dieses Phänomen ist in der Phonologie als 

Auslautverhärtung
38

 bekannt.  

Was die Hörübung betrifft, handelt es sich um eine Diskriminierungsübung, weil Lernende 

aufgefordert werden, zu unterscheiden, wann die fettgedruckten Konsonanten [ d ], [ g ] 

und  [ b ] wie [ t ], [ k ] und [ p ] klingen. Zusätzlich sollen sie die Regel ergänzen, dass am 

Wortende d [ d ] wie t [ t ], g [ g ]  wie k [ k ]  und b [ b ]  wie p [ p ] klingt.   

Im Kursbuch von „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ treten folgende zwei 

Rubriken zu den Konsonanten auf: 

 

 

 

 

Abb. 44: Ich und Ach-Laut. Kursbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 43). 

 

In Lektion 13 des Kursbuchs erscheint der ich- und ach-Laut
39
. Die erste Hörübung (16a) 

ist eine Diskriminierungsübung, wobei die Lernenden aufgefordert werden, auf das ch zu 

achten und festzustellen, wo ch wie in Buch und wo es wie in Bücher
40

 klingt. Beim 

Aussprechen der Wortpaare bekommen sie ein erstes Gefühl der Zungenposition. 

Außerdem versuchen sie explizit zu verstehen, wo genau der Unterschied zwischen dem 

palatalen Reibelaut [ ç ] und dem velaren Reibelaut [ x ] liegt. Bei der zweiten Hörübung 

(17b) hören sie noch einmal die Wortpaare und sprechen diese nach. Bei der dritten Übung 

(c) geht es um eine produktive Schreib- und Sprechübung, wobei Lernende Wörter 

                                                           
38

  In der Theorie dieser Hausarbeit wurde weder auf die Phonologie noch auf die phonologischen Regeln 

eingegangen.  

39
 Im Arbeitsbuch wird statt einer ergänzenden Hörübung zum ich- und ach-Laut eine ergänzende Übung mit 

der Betonung der Silben angeboten. 

40
 Hier handelt es sich wieder um eine phonologische Regel, nämlich um die komplementäre Distribution des 

ich- und ach-Lautes, wobei der palatale Reibelaut [ ç ] nach vorderen Vokalen (i,- e, -ö- und ü-Laute), nach 

Konsonanten wie in Milch, manche etc. und am Wort-bzw. Morphemanfang wie in Chemie etc. erscheint, 

während der velare Reibelaut [x] nach hinteren (o- und u-Laute) und mittleren Vokalen (a-Laute) auftritt 

(Balassi 2016: 111f.). 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_palataler_Frikativ
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_palataler_Frikativ


Die Vermittlung von Aussprache in den Lehrwerken 
 

 
53 

 

sammeln und diese in der Tabelle einordnen sollen. Anschließend sollen sie feststellen, 

nach welchen Vokalen das ch wie ich-Laut und nach welchen wie ach-Laut ausgesprochen 

wird und die Regel ergänzen. 

     

 

 

 

 

Abb. 45: ng. Kursbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 141). 

 

In Lektion 20 taucht der velare Nasal [ ŋ ] auf und wird zuerst mit zwei Hörübungen geübt. 

Hörübung (58a) ist eine Identifikationsübung, wobei die Lernenden auf den velaren Nasal 

achten und identifizieren sollen, wann er nicht erscheint. Die zweite Hörübung (59b) ist 

eine Nachsprechübung und die dritte eine produktive Sprech- und Partnerübung, wobei die 

Lernenden Fragen stellen sollen. Die Fragen enthalten Wörter mit dem velaren Nasal. 

Im Arbeitsbuch von „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ tritt nur eine Hörübung 

zu den Konsonanten auf, weil die ergänzende Hörübung zum ich- und ach-Laut fehlt und 

eine Übung mit der Betonung der Silben angeboten wurde.   

 

 

 

Abb. 46: ng. Arbeitsbuch „Magnet neu A2 Deutsch für junge Lernende“ (2014: 135). 

 

In Lektion 20 des Arbeitsbuchs wird eine ergänzende Identifikationsübung (34) angeboten, 

wobei Lernende den velaren Nasal [ ŋ ] erkennen sollen. 

 

5.5.3 Ausspracheschulung der Vokale im Übungsbuch von DaF kompakt 

A1-B1 

Im Gegensatz zum Lehrwerk „Magnet A1 und A2 Deutsch für junge Lernende“, das 

sowohl im Kursbuch, als auch im Arbeitsbuch Ausspracheübungen zu einzelnen Lauten 

anbietet, schlägt das Übungsbuch von „DaF kompakt A1-B1 für Erwachsene“ eine 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Nasal
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Nasal
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eigenständige Rubrik sowohl für Vokale als auch für Konsonanten vor und zwar für drei 

Niveaustufen- von A1-B1. 

Was die Ausspracheschulung der Vokale betrifft, so bietet das Übungsbuch „DaF 

kompakt“ auf A1-Niveau drei Rubriken, die im Folgenden mit Abbildungen und 

Beschreibungen dargestellt werden:  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 47: Lange und kurze Vokale. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene.  

(2011: 33). 

 

Die dritte Lektion stellt die langen und kurzen Vokale vor, nachdem in den ersten beiden 

Lektionen Satzmelodie und Rhythmus eingeführt wurden. Ein grünes Kästchen verweist 

auf die Vokale des Deutschen. Es gibt zwei Übungen. Die erste Übung ist in vier Teilen 

gegliedert, wobei es sich im ersten Teil (23a) um eine Eintauch- und Nachsprechübung und 

im zweiten (23b) um eine Nachsprechübung mit gestischer Begleitung handelt, bei der die 

Lernenden durch Gesten die Vokale reproduzieren sollen. Teil (24c) stellt eine 

Diskriminierungsübung dar und die Lernenden sollen den Akzentvokal-lang oder kurz, 

entsprechend markieren.  

Teil (d) ist hingegen eine Identifikationsübung, bei der lange und kurze Vokale in der 

Rechtschreibung erkannt und Beispiele geschrieben werden sollen. Die Beispiele werden 

aus Teil (24c) entnommen und in eine Tabelle eingetragen, die u.a. auch die Regeln zu den 

langen und kurzen Vokalen enthält. Es wird darüber hinaus auf  die Vokale des Deutschen 

in einem grünen Kästchen hingewiesen und auf den entsprechenden Kontext, in dem die 

kurzen und langen Vokale auftreten, geachtet. Lernende versuchen nun explizit und nach 

eigener Beobachtung die Regeln zu verstehen und zu ergänzen. Dabei genügt nur auf die 

Rechtschreibung zu achten. 
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Abb. 48: Lange und kurze Vokale. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene.  

(2011: 33). 

 

Die zweite Übung enthält fünf Teile. Beim Teil (25a) handelt es sich um eine 

Diskriminierungsübung, bei der die Lernenden den Akzentvokal unterscheiden sollen. Im 

Teil (25b) werden die Wörter noch einmal angehört- Diskriminierungsübung, und in eine 

Tabelle eingetragen. Dabei geht es um das schriftliche Reproduzieren und nicht um das 

mündliche, wie bei der Übungstypologie von Dieling / Hirschfeld beschrieben wird. 

Teil (c) dient eher als eine Selbstkontrolle, weil Lernende ein Wörterbuch nachschlagen 

sollen, um festzustellen, ob der Wortakzent bei allen in die Tabelle eingetragenen Wörtern 

korrekt ist. Dabei wird vom Lehrbuch hingewiesen, dass lange Vokale in Wörterbüchern 

mit diesem Zeichen markiert sind ( _ ), während kurze mit diesem Zeichen (.). Teil (d) 

dagegen ist eine einfache Nachsprechübung, wobei die Wörter vom Teil (25a) mündlich 

reproduziert werden sollen. Teil (e) schließt zwar mit einer schriftlichen, produktiven 

Übung
41

, die in Verbindung mit dem Wortschatz der dritten Lektion steht, aber es wird 

nicht erwähnt, ob Lernende diese Wörter nachsprechen sollen. 

 

 

  

 

 

 

Abb. 49: „e“ oder „i“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 41). 

                                                           
41

 Eine solche Übung wird nur in Verbindung mit produktiven Sprechübungen bei Dieling / Hirschfeld 

vorgestellt. 
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Die vierte Lektion fängt mit dem phonetischen Unterschied zwischen dem e- und i- Laut 

und es werden vorwiegend einsilbige und zweisilbige Wörter gebraucht, die diese beiden 

Laute einschließen. Die erste Übung besteht aus drei Teilen. Sowohl Teil (26a), als auch 

(27b) sind Eintauchübungen, bei denen die Lernenden nur einsilbige und zweisilbige 

Wörter anhören. Beim Teil (28c) sollen sie dann diese noch einmal anhören und einfach 

nachsprechen bzw. mündlich reproduzieren. 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 50: „e“ oder „i“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 41). 

 

 

Die zweite Übung enthält fünf Teile. Teil (29a) ist eine Diskriminierungsübung, bei der die 

Lernenden den Akzentvokal des e- und i-Lauts unterscheiden sollen. Teil (b) ist zwar eine 

produktive Übung in Verbindung mit der Grammatik, die aber nicht mündlich, wie bei 

Dieling / Hirschfeld vorgeschlagen wird, sondern schriftlich durchgeführt und mit dem 

Teil (30c) kontrolliert wird. Beim Teil (31d) hingegen geht es um eine 

Identifikationsübung, wobei Lernende aufgefordert werden, die Laute zu identifizieren und 

diese entsprechend anzukreuzen. Teil (e) ist eine einfache Nachsprechübung, die mit einer 

Gruppe durchgeführt wird. Ein Sprecher spricht die Wörter von Teil (31d) nach und die 

anderen hören zu und raten, welches Wort von a oder b ausgesprochen wurde. 

 

 
 

 

 

 

 

Abb. 51: „e“ oder „i“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 41). 
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Die dritte Übung besteht aus drei Teilen. Sowohl Teil (32a), als auch (33b) sind 

Diskriminierungsübungen, bei denen der Akzentvokal unterschieden werden soll, während 

sich beim Teil (c) um eine produktive Dialog- und Partnerübung handelt, bei der die 

Lernenden Äußerungen formulieren sollen, die die kurzen und langen e- und i-Laute 

inkludieren. 

 

 

 

 

Abb. 52: R-Laute. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 65). 

 

Die siebte Lektion enthält zwei Übungen- die erste Übung besteht aus einem Teil, die 

zweite aus sechs Teilen, und beschreibt sowohl das konsonantische [ r ], als auch das 

vokalische
42

 [ ɐ ]. Teil (42) ist eine einfache Nachsprechübung und dient als Einführung zu 

den R-Lauten. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 53: R-Laute. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 65). 

 

 

Die zweite Übung besteht aus sechs Teilen. Teil (43a) ist nun ein Text, enthält einsilbige, 

zweisilbige und sogar dreisilbige Wörter und ist eine einfache Nachsprechübung. Die 

Lernenden sollen auf die R-Laute achten, weil sie beim nächsten Teil (44b) das 

                                                           
42

 Es wird auf die phonetische Umschrift im Lehrwerk hingewiesen. 



Die Vermittlung von Aussprache in den Lehrwerken 
 

 
58 

 

konsonantische [ r ] und das vokalische [ ɐ ] erkennen sollen. Dabei werden auch die 

entsprechenden Regeln angegeben. Sowohl Teil (44c), als auch (45d) sind hingegen 

Diskriminierungsübungen, weil zwischen dem konsonantischen [ r ] und dem vokalischen  

[ ɐ ] unterschieden werden soll. Teil (e) ist eine schriftliche reproduzierende Übung und 

Teil (f) eine einfache Nachsprechübung. Erwähnenswert ist zudem die Abbildung, wobei 

der Tipp gegeben wird, dass mit Gurgeln der konsonantische r-Laut gelernt werden kann. 

Auf A2-Niveau werden folgende sechs Rubriken zu den Vokalen angeboten: 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Abb. 54: Langes und kurzes „ö“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene.  

(2011: 97). 

 

Die elfte Lektion gehört zum A2-Niveau. Es wird in zwei Übungen das lange [ øː ] und das 

kurze [ œ ] geübt. Die erste Übung enthält fünf Teile. Teil (59a) ist eine einfache 

Nachsprechübung, wobei mit einer Abbildung die Gespanntheit und Lippenrundung 

dargestellt wird. Außerdem wird in einem grünen Kästchen darauf hingewiesen, wie der ö-

Laut ausgesprochen wird. Teil (60b) ist wieder eine Nachsprechübung und (61c) eine 

Diskriminierungsübung, wobei Lernende die Laute unterscheiden sollen. Beim Teil (62d) 

dagegen sollen sie den Akzentvokal identifizieren und ihn entsprechend markieren. Teil (e) 

schließlich ist eine produktive Dialog- und Partnerübung, bei der die Lernenden einen 

Minidialog zusammen mit einem Gesprächspartner produzieren sollen. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 55: Langes und kurzes „ö“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene.  

(2011: 97). 
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Die zweite Übung enthält drei Teile. Teil (a) ist zwar eine produktive Übung in 

Verbindung mit der Grammatik, weil die Pluralformen ergänzt werden sollen, aber sie ist 

keine Hörübung, wie von Dieling / Hirschfeld vorgeschlagen wird. Teil (63b) ist die 

produktive Hörübung, genauso wie Dieling / Hirschfeld darstellen und dient nur als 

Kontrolle. Im Teil (c) sollen die Lernenden dann die Wortpaare nachsprechen und 

besonders auf die ö- und o-Laute achten. 

 

 

 

 

Abb. 56: Langes und kurzes „ö“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 97). 

 

Die dritte Übung schließt mit einer produktiven Dialog- und Partnerübung, wobei die 

Lernenden aus Nomen und Adjektiven Sätze bilden sollen. Es handelt sich um ein- und 

zweisilbige Wörter, die nur den ö-Laut enthalten und somit wird dieser Laut, der den 

Lernenden große Schwierigkeiten bereitet, abgerundet. 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 57: Langes und kurzes „ü“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 113). 

 

In Lektion 13 finden Lernende die Ausspracheschulung für das lange [ yː ] und kurze [ ʏ ]. 

Es gibt drei Übungen. Die erste Übung enthält fünf Teile. Teil (69a) zeigt wieder eine 

Abbildung und einen Hinweis, wie die Gespanntheit und die Lippenrundung aussehen, 

wenn man den ü-Laut ausspricht. Die Lernenden sollen den Laut hören und ihn 

nachsprechen. Teil (70b) enthält Familiennamen, die entweder ein-, zwei- oder dreisilbig 

sind und es geht wieder um eine Nachsprechübung. Dann machen sie weiter mit einer 

Diskriminierungsübung (71c) und sollen die Namen unterscheiden, während im  Teil (72d) 

bei den Familiennamen den Akzentvokal identifizieren sollen. Zum Abschluss gibt es eine 
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Nachsprechübung (73e), wobei Lernende ein- und zweisilbige Wortpaare nachsprechen 

sollen. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 58: Langes und kurzes „ü“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 113). 

 

Übung zwei enthält drei Teile. Teil (74a) ist eine einfache Nachsprechübung, während Teil 

(75b) eine kontextualisierte Hörübung ist. Alle Namen entnehmen Lernende aus Hörübung 

(70b), so ist diese leicht zu bewältigen. Abschließend sollen sie mit dem Teil (c) die Sätze 

nachsprechen. 

 

 

 

 

Abb. 59: Langes und kurzes „ü“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 113). 

 

Die dritte Übung schließt mit einer Dialog- und Partnerarbeit, die zu einem Sprachspiel 

klassifiziert werden kann. Die Lernenden sollen in zwei Gruppen die Frage des / der 

KursleitersIn beantworten und möglichst Wörter mit dem ü-Laut finden. Wer ein 

passendes Wort findet, der bekommt einen Punkt. Der Unterricht wird m.E. lockerer und 

die Lernenden üben somit Aussprache und Wortschatz. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 60: Das Schwa. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 121). 
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In Lektion 14 erscheint die Phonetik zu dem Schwa-Laut [ ə ], wobei die phonetische 

Umschrift in der Rubrik dargestellt wird. Die erste Übung enthält vier Teile. Teil (76a) ist 

eine einfache Nachsprechübung, wobei Hinweise gegeben werden, wie der Schwa-Laut 

sowohl am Wortende, sowie auch als Endung ausgesprochen wird. Teil (b) fordert 

Lernende auf, in verschiedenen ein- und zweisilbigen Wörtern den Schwa-Laut zu 

identifizieren, ohne diese zuerst anzuhören-Abweichung von Dieling / Hirschfeld. Beim 

Teil (77c) sollen sie dann die markierten Wörter während des Hörens kontrollieren. Teil 

(78d) ist abschließend eine Nachsprechübung, bei der die Lernenden die ein- und 

zweisilbigen Wortpaare nachsprechen sollen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 61: Das Schwa. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 121). 

 

Übung zwei besteht aus fünf Teilen. Teil (79a) ist eine Eintauchübung, bei der die 

Lernenden aufgefordert werden, nur auf die Äußerungen zu hören und dabei auf das Schwa 

in der Endung -en zu achten. Nach der Eintauchübung folgt beim Teil (b) dann eine 

Diskriminierungsübung ohne Hören und die Lernenden sollen unterscheiden und 

ankreuzen, ob das Schwa kaum oder etwas mehr angehört wird. Bei Übung (c) sollen die 

Lernenden die Äußerungen von Hörübung (79a) nachsprechen. Teil (80d) ist eine 

Diskriminierungsübung, bei der die Lernenden unterscheiden sollen, ob das Schwa immer 

gleich ist und dann beim Teil (e) sollen sie diese Wörter nachsprechen. 

 

 

 

 

 

Abb. 62: Das Schwa. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 121). 
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Die dritte Übung hat nur einen Teil und schließt die Ausspracheschulung des Schwa-Lauts 

mit einer produktiven Sprech- und Partnerübung mit Sprachspiel, weil die Lernenden 

aufgefordert werden, in Gruppen kleine Texte oder Gedichte mit vielen Schwa-Lauten zu 

schreiben und diese dann im Kurs vorzulesen. 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 63: Diphthonge. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 129). 

 

Lektion 15 beschäftigt sich mit der Ausspracheschulung der Diphthonge mit drei Übungen. 

Da im theoretischen Teil dieser Hausarbeit die Diphthonge folgendermaßen vorgestellt 

wurden, nämlich [ aɪ  ], [ aʊ  ] und [ ɔʏ  ], gibt es im Lehrwerk eine Variation der 

phonetischen Umschrift und sie werden folgendermaßen transkribiert, nämlich [ aɛ ], [ ɔœ ] 

und [ aɔ ]
43
. Sowohl Teil (83a), als auch (84b) sind Nachsprechübungen, während Teil 

(85c) eine Diskriminierungsübung ist. 

 

 

 

 

 

Abb. 64: Diphthonge. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 129). 

 

Die zweite Übung enthält zwei Teile. Beim ersten Teil (86a) sprechen die Lernenden die 

Wortgruppen, die Diphthonge einschließen, nach und beim zweiten Teil (b) sollen sie 

produktiv handeln, nämlich auf eine Frage antworten und möglichst viele Wörter mit 

Diphthongen verwenden. Es handelt sich somit um eine produktive Dialog- und 

Partnerübung. 

                                                           
43

 Eine solche Variation findet man im Deutschen Aussprachwörterbuch (Krech et al. 2010). Zitiert in: 

(Balassi 2016:58). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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Abb. 65: Diphthonge. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 129). 

 

Die dritte Übung enthält zwei Teile. Beim ersten Teil (a) sollen Lernende aus Lektionen 

13,14 und 15 Wörter mit den drei Diphthongen sammeln-es steht aber nicht, ob sie diese 

nachsprechen sollen, während beim zweiten Teil (b) Wörter mit dem Diphthong au [ aʊ  ] 

sammeln sollen. Eine Gruppe sagt das Wort in Singular, die andere im Plural. Wenn der 

Plural richtig ist, bekommt die Gruppe einen Punkt. Diese Aufgabe ist eine produktive 

Sprechübung und lässt sich schön mit der Grammatik verbinden. 

 

 
 

 

 

Abb. 66: Unbetonte Endungen und Akzentvokal. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für 

Erwachsene. (2011: 137). 

 

Lektion sechzehn schult die Phonetik die unbetonten Endungen und den Akzentvokal, 

nämlich den Schwa-Laut [ ə ] und das vokalische [ ɐ ]. Dabei wird die phonetische 

Umschrift erwähnt. Die erste Übung besteht aus zwei Teilen. Teil (87a) ist eine 

Eintauchübung, bei der Lernende aufgefordert werden, auf die unbetonten Endungen und 

den Akzentvokal zu achten und (87b) ist eine Nachsprechübung, bei der die Lernenden die 

dreisilbige Wörter aussprechen sollen.   

 

 

 

 

 

 

Abb. 67: Unbetonte Endungen und Akzentvokal. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für 

Erwachsene. (2011: 137). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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Die zweite Übung enthält fünf Teile. Beim Teil (a) handelt es sich um eine produktive 

schriftliche Übung in Verbindung mit der Grammatik und dem Wortschatz und beim Teil 

(88b) sollen dann die Lernenden zuhören, ihre Antwort kontrollieren und die ein-, zwei- 

und dreisilbige Wörter nachsprechen. Dabei wird die Übung gestisch begleitet, da die 

Lernenden beim Hören der Akzentsilbe auf den Tisch klopfen sollen. Teil (c) ist wieder 

eine produktive schriftliche Übung in Verbindung mit der Grammatik und dem Wortschatz 

und Teil (89d) ist eine Nachsprechübung mit gestischer Begleitung. Beim Teil (e) geht es 

um eine produktive Dialog- und Partnerübung, bei der die Lernenden aufgefordert werden, 

in Gruppen Fragen zu stellen und dabei einen Beruf aus den Teilen (a) und (c) 

auszuwählen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 68: E-Laute. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 153). 

 

In Lektion 18 finden Lernende mit zwei Übungen die Ausspracheschulung aller E-Laute. 

Teil (92a) beginnt mit einer Nachsprechübung und es werden mit phonetischer Umschrift 

alle E-Laute vorgestellt, nämlich [ eː ]- lang und geschlossen, [ ɛ ]- kurz und offen, [ ɛː ]-

lang und offen und [ ə ]- unbetont. Beim Teil (93b) sollen die Lernenden wieder ein-, zwei- 

und dreisilbige Wörter nachsprechen und beim Teil (94c) sollen sie unterscheiden, welche 

Namen sie anhören. Teil (d) ist eine produktive Dialog- und Partnerübung, die in 

Verbindung mit einer Identifikationsübung steht, weil die Lernenden einen Namen aus der 

Hörübung (93b) aussprechen sollen und die anderen Teilnehmer erkennen sollen, welchen 

Namen sie gehört haben. Teil (e) schließt dann wieder mit einer Identifikationsübung ab, 

wobei Lernende den Klang der Namen aus Hörübung (93b) vergleichen und die 

entsprechende Regel ankreuzen sollen. 
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Abb. 69: E-Laute. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 153). 

 

 

Übung zwei enthält drei Teile. Beim Teil (a) handelt es sich um eine angewandte 

Sprechübung, wobei Lernende einen Text lesen- es wird aber nicht erwähnt, ob sie den 

Text laut vorlesen sollen, und dabei alle ein-, zwei- und dreisilbigen Wörter mit langem 

und geschlossenem [ eː ] erkennen und entsprechend markieren sollen. Beim Teil (95b) 

sollen sie dann ihre markierten Wörter kontrollieren und alle nachsprechen. Teil (c) 

schließt dann mit einer produktiven Partnerübung in Verbindung mit einem Sprachspiel, 

bei dem die Lernenden vier Wörter mit verschiedenen E-Lauten auf einem Zettel 

aufschreiben und den Zettel mit einem Partner oder einer Partnerin tauschen sollen. Dann 

werden sie aufgefordert, eine Geschichte mit mindestens sechs Sätzen von ihrem Partner 

oder ihrer Partnerin zu erzählen.  

Auf B1-Niveau wird vom Übungsbuch folgende Rubrik zu den Vokalen angeboten: 

 

 
 

 

 

Abb. 70: Vokalhäufung und Vokaleinsatz. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 201). 

 

Auf B1-Niveau befasst sich Lektion 24 mit der Phonetik der Vokalhäufungen und dem 

Vokaleinsatz und besteht aus vier Übungen. Teil (30a) ist eine Identifikationsübung, bei 

der die Lernenden Wortgruppen anhören, lange und kurze Vokale erkennen und 

entsprechend mit den Zeichen (_) für lange Vokale und (.) für kurze Vokale markieren 

sollen. Beim Teil (b) sollen sie dann alle ein-, zwei- und dreisilbigen Wörter nachsprechen 

und auf die korrekte Aussprache achten. Alle Vokale sind mit grüner Farbe markiert, damit 

diese leicht erkannt werden. 
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Abb. 71: Vokalhäufung und Vokaleinsatz. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 201). 

 

Die zweite Übung besteht aus drei Teilen. Teil (31a) ist eine einfache Eintauchübung, bei 

der die Lernenden auf die markierten Vokale und Diphthonge achten sollen und beim Teil 

(b) sollen sie dann diese nachsprechen. Teil (c) ist eine Diskriminierungsübung ohne 

Hören, wobei die Lernenden die Regel ankreuzen sollen. Dabei wird ihnen bewusst 

gemacht, dass Wörter oder Silben mit einem Vokal am Anfang mit einem festen 

Vokaleinsatz ausgesprochen werden und dass vor dem Vokal ein leichtes Knacken- der 

Knacklaut, angehört wird.  

 

 

 

 

Abb. 72: Vokalhäufung und Vokaleinsatz. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 201). 

 

Übung drei besteht aus drei Teilen. Beim Teil (32a) sollen die Lernenden alle 

Vokaleinsätze erkennen und entsprechend mit einem senkrechten Strich einzeichnen. Beim 

Teil (32b) sollen sie dann diese Wörter nachsprechen und beim Teil (c) sollen sie die 

Wortgruppen von Hörübung (32a) in Fragen umsetzen. Das ist eine produktive 

Sprechübung, die in Verbindung mit der Grammatik bzw. Syntax steht. 

 

 
 

 

Abb. 73: Vokalhäufung und Vokaleinsatz. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 201). 

 

Die vierte Übung schließt mit einer produktiven Dialog- und Partnerübung. Die Lernenden 

sollen ein Thema auswählen, der eine nach dem anderen ein passendes Wort aus dem 
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letzten Buchstaben bilden und wer kein Wort weiß, verliert das Spiel. Alle Wörter sollen 

sowohl Vokalhäufungen, als auch Vokaleinsätze einschließen. 

5.5.4 Ausspracheschulung der Konsonanten im Übungsbuch von DaF 

kompakt A1-B1 
 

Was die Vermittlung von Aussprache der Konsonanten anbelangt, so bietet das 

Übungsbuch „DaF kompakt“ auf A1-Niveau zwei Rubriken, die mit Abbildungen und 

Beschreibungen wie folgt dargestellt werden:  

 

 

 
 

 

 

 

 

Abb. 74: „w“ oder „f“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 57). 

 

Lektion 6 stellt die Rubrik der Phonetik den w- und f-Laut vor. Es erscheinen drei 

Übungen. Die erste Übung enthält drei Teile. Teil (38a) ist eine Nachsprechübung und Teil 

(39b) eine Diskriminierungsübung, wobei die Lernenden den richtigen Namen erkennen 

und ihn entsprechend ankreuzen sollen. Die erste Übung schließt dann mit Teil (c), die eine 

produktive Dialog- und Partnerübung ist. Erwähnenswert ist ferner die Abbildung, die 

einen Tipp gibt, wie man den f- und den w-Laut aussprechen kann. 

  

 

 

 

 

Abb. 75: „w“ oder „f“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 57). 

 

Die zweite Übung enthält zwei Teile. Teil (40a) ist eine Identifikationsübung, wobei 

Lernende den f- und w-Laut erkennen bzw. identifizieren sollen. Danach folgt eine 

Schreibübung Teil (c). Lernende werden aufgefordert, alle Wörter aus Teil (40a) in eine 
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Tabelle zu schreiben. Das grüne Kästchen gibt darüber hinaus einige Regeln, wie diese 

Laute bei Fremdwörtern und am Wortende ausgesprochen werden. 

 

 

 

 

Abb. 76: „w“ oder „f“. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 57). 

 

Die dritte Übung enthält zwei Teile. Teil (41a) ist eine Eintauchübung und Teil (b) eine 

Nachsprechübung, wobei Lernende den „Zungenbrecher“ zuerst langsam und dann so 

schnell wie möglich vorlesen sollen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 77: sch-sp-st. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 73). 

 

In Lektion 8 finden Lernende die sch, -sp- und st-Laute. Zwei Übungen bringen die 

Aussprache dieser Laute bei. Die erste Übung enthält fünf Teile. Teil (46a) und (47b) sind 

Nachsprechübungen. Im Teil (c) werden Lernende aufgefordert den sch- und s-Laut zu 

identifizieren, während im Teil (d) produktiv handeln und Sätze mit den Wörtern aus den 

obigen Teilen formulieren sollen. Teil (e) schließt mit einer Schreibübung, wobei Lernende 

selbst die Wörter in der passenden Spalte einfügen sollen.   

 

 

 

 

Abb. 78: sch-sp-st. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 73). 
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Bei der zweiten Übung handelt es sich sowohl um ein Schreibspiel als auch um eine 

produktive Partnerübung, wobei Lernende Sätze mit den sch,- sp- und st-Lauten schreiben 

sollen. Ihre PartenerInnen sollen dann diese in der Klasse vorlesen. 

Auf A2-Niveau werden folgende vier Rubriken zu den Konsonanten angeboten: 

 

 

 

 

   

 

 

 

Abb. 79: Ich- und Ach-Laut. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 81). 

 

Auf A2-Niveau werden zuerst in Lektion 9 die ich- und ach-Laute geschult. In der Rubrik 

tauchen zwei Übungen auf. Die erste Übung enthält sieben Teile. Teile (48a), (49b), (50c) 

und (51d) sind Hör- und Nachsprechübungen. Beim Teil (e) sollen Lernende erkennen, 

wann der ich- und wann der ach-Laut ausgesprochen wird. In der Spalte werden außerdem 

die Regeln angegeben und im grünen Kästchen werden einige Ausnahmen erwähnt. Teil 

(52f) ist eine Hör- und Identifikationsübung, wobei Lernende erkennen sollen, ob es sich 

entweder um ich- oder ach-Laute oder die Endung -ig handelt.   

 

 

   

 

 

 

 

Abb. 80: Ich- und Ach-Laut. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 81). 

 

Die zweite Übung enthält sechs Teile. Teil (54a) ist eine Hör- und Identifikationsübung, 

wobei Lernende den ich- und ach-Laut erkennen und dann im Teil (b) diese nachsprechen 

sollen. Teil (c) hingegen bietet eine Schreibübung an und die Lernenden werden 
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aufgefordert, Wörter mit dem ich- und ach-Laut in ihr Heft zu schreiben und anschließend 

diese im Teil (d) in der Klasse vorzulesen. Hörübung (54e) ist schließlich eine 

Eintauchübung, bei der die Lernenden aufgefordert werden nur auf den Satz zu hören, 

damit sie ihn anschließend bei Teil (f) zuerst ganz langsam und dann so schnell wie 

möglich nachsprechen können. 

 

  

 

 

 

 

 

 

Abb. 81: S-Laute. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 89). 

 

In Lektion 10 bietet die Phonetik Übungen zu den S-Lauten an. Die erste Übung enthält 

fünf Teile. Bei der Hörübung (55a) sollen Lernende die Laute anhören und diese 

Nachsprechen. Hörübung (56b) hingegen ist eine Kombination aus Identifikations- und 

Schreibübung, die mit der Nachsprechübung von Teil (c) schließt. Teil (d) ist wieder eine 

Identifikationsübung und Teil (e) ist eine produktive Schreibübung, bei der die Lernenden 

aufgefordert werden, weitere Wörter mit den S-Lauten in ihr Heft zu schreiben. 

 

  

 

 

 

Abb. 82: S-Laute. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 89). 

 

Die zweite Übung bietet eine Diskriminierungsübung (57) an, bei der die Lernenden auf 

die Wortpaare achten und unterscheiden sollen, ob die S-Laute im Singular und im Plural 

gleich (g) oder ungleich (u) sind.  
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Abb. 83: S-Laute. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 89). 

 

Hörübung (58a) ist schließlich eine Eintauchübung, bei der die Lernenden aufgefordert 

werden nur auf den Satz zu hören, damit sie ihn anschließend bei Teil (b) zuerst ganz 

langsam und dann so schnell wie möglich nachsprechen können. 

 

 

 

 

 

Abb. 84: ng / nk-Laut. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 105). 

 

In Lektion 12 bietet die Rubrik der Phonetik fünf Ausspracheübungen zu den ng- und nk-  

Lauten und es wird dabei die phonetische Umschrift angegeben und zwar [ ŋ ] und [ ŋk ]. 

Die erste Hörübung (64) ist eine einfache Nachsprechübung, bei der Lernende mit diesen 

Lauten vertraut werden. Außerdem gibt es ein grünes Kästchen, das darauf verweist, dass 

diese Laute durch die Nase ausgesprochen werden. 

 

 

 

 

 

Abb. 85: ng / nk-Laut. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 105). 

 

Die zweite Übung enthält drei Teile. Hörübung (65a) ist eine Nachsprechübung und 

Hörübung (66b) eine Diskriminierungsübung, bei der die Lernenden aufgefordert werden, 

einen von den drei Namen aus der obigen Hörübung zu unterscheiden. Teil (c) bietet 

anschließend eine produktive Sprechübung und zwar eine Dialog- und Partnerübung, bei 

der Lernende einen Namen aus der obigen Hörübung nennen und die anderen den Namen 

buchstabieren sollen.  
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Abb. 86: ng / nk-Laut. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 105). 

 

Die dritte Übung besteht aus Hörübung (67), die eine Nachsprechübung ist, bei der die 

Lernenden die Wortpaare anhören und besonders auf die Aussprache des ng-Lautes achten 

sollen. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 87: ng / nk-Laut. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 105). 

 

Übung vier besteht aus drei Teilen. Hörübung (68a) ist eine Identifikationsübung, bei der 

die Lernenden die ng- und nk-Laute erkennen und entsprechend markieren sollen. Diese 

erweitert sich mit Teil (b), bei der Lernende unterscheiden sollen, wo sie [ ŋ ], [ ng ],          

[ ŋk ] und [ nk ] hören, bspw. das Wort Beratung für [ ŋ ], das Wort eingeben für [ ng ], 

das Wort Bank für [ ŋk ] und das Wort unklar für [ nk ]. Alle erkannten Wörter sollen in 

der Tabelle eingeordnet werden. Teil (c) schließt dann mit der Regel, die Lernende alleine 

ergänzen sollen. Dabei stellen sie explizit fest, dass wenn eine Vorsilbe mit „n“ endet und 

ein „g“ oder „k“ folgt wie bei eingeben oder unklar, dann werden [ ng ] und [ nk ] Laute 

ausgesprochen. In den anderen Fällen wie bei Beratung oder Bank werden [ ŋ ] und [ ŋk ] 

Laute artikuliert. 

 

 

 

Abb. 88: ng / nk-Laut. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 105). 

 

Die fünfte Übung dieser Rubrik bietet zwar keine Hörübung an, aber sie schließt die 

Ausspracheschulung der ng- und nk-Laute mit einer produktiven Sprechübung, bei der 
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Lernende in Gruppen sprechen und die Frage beantworten sollen, wer oder was singt oder 

sinkt. Dabei sollen sie im Wörterbuch nachschauen, falls sie unbekannte Wörter haben. 

Auf B1-Niveau werden vom Übungsbuch folgende fünf Rubriken zu den Konsonanten 

angeboten: 

 

 

 

 

 

Abb. 89: [ s ] und [ ts ]. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 177). 

 

Lektion 21 stellt auf B1-Niveau die s- und ts-Laute vor. Die Rubrik beinhaltet vier 

Übungen. Die erste Übung enthält zwei Teile. Hörübung (9a) ist eine Nachsprechübung, 

die diese Laute einführt. Diese steht dann in enger Verbindung mit Teil (b), bei der 

Lernende aufgefordert werden sowohl diese Laute zu unterscheiden als auch eigene 

Beispiele zu finden und die Tabelle zu ergänzen.  

 

   

 

 

 

Abb. 90: [ s ] und [ ts ]. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 177). 

 

Die zweite Übung besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil (a) ist eine Schreibübung, bei der 

Lernende Irinas Stichwörter in die Tabelle schreiben sollen. Dabei soll zwischen dem s- 

und dem ts-Laut unterschieden werden. Danach wird mit Teil (10b) die zweite Übung 

abgeschlossen, bei der Lernende die Wörter auf der CD hören und ihre Lösungen 

kontrollieren sollen.  

 

 

 

 

 

Abb. 91: [ s ] und [ ts ]. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 177). 
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Die dritte Übung enthält zwei Teile. Bei Hörübung (11a) handelt es sich um eine 

angewandte bzw. kontextualisierte Hörübung, bei der Lernende während des Hörens 

entscheiden sollen, welcher Laut zu den Städtenamen passt. Danach sollen im nächsten 

Teil (b) die Städtenamen aufgeschrieben werden. 

 

 

 

 

 

Abb. 92: [ s ] und [ ts ]. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 177). 

 

Die vierte Übung beinhaltet zwei Teile. Teil (a) ist eine produktive Sprechübung in 

Verbindung mit dem Wortschatz. Die Lernenden sollen bei den Zehnerzahlen, diejenigen 

entdecken, die keinen ts-Laut enthalten. Teil (b) ist auch eine produktive Sprechübung, die 

dem Sprachspiel klassifiziert werden könnte. Die Lernenden werden aufgefordert, sich eine 

Zahl zwischen 1 und 100 zu denken, damit die anderen die Zahl dann raten können. Jeder / 

Jede stellt der Reihe nach eine Frage, bis die Zahl erraten ist.     

 

 

 

 

 

  

 

 

 

Abb. 93: Harte und weiche Plosive: p-b, t-d, k-g. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für 

Erwachsene. (2011: 185). 

 

In Lektion 22 bietet die Rubrik der Phonetik die harten und weichen Plosiven an und 

enthält drei Übungen. Die erste Übung besteht aus drei Teilen. Teil (12a) ist eine 

Nachsprechübung und es werden sowohl die phonetische Umschrift als auch die Regeln 

angegeben. Es wird erklärt, dass die harten Plosive mit viel Kraft ausgesprochen werden 
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müssen und dass sie stimmlos und behaucht sind. Die weichen Plosivlaute dagegen sind 

am Wort- und Silbenanfang stimmhaft. Darüber hinaus stellt die Abbildung dar, wie man 

besser diese Laute aussprechen kann. Es folgen dann Hörübung (13b), die eine 

Nachsprechübung ist und Hörübung (14c), die einen höheren Schwierigkeitsgrad aufweist 

und eine angewandte bzw. kontextualisierte Hörübung ist. 

 

 

 

 

Abb. 94: Harte und weiche Plosive: p-b, t-d, k-g. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für 

Erwachsene. (2011: 185). 

 

Die zweite Übung ist sowohl eine produktive Partnerübung als auch eine angewandte 

Sprechübung, die einerseits dem freien Sprechen und andererseits dem Vortragen eines 

eigenen Textes klassifiziert wird, weil Lernende aufgefordert werden zusammen mit einem 

/ einer PartnerIn mit den angegebenen Stichwörtern eine Geschichte zu schreiben und diese 

im Kurs vorzulesen.  

 

 

 

 

Abb. 95: Harte und weiche Plosive: p-b, t-d, k-g. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für 

Erwachsene. (2011: 185). 

 

Die dritte Übung besteht aus zwei Teilen und befasst sich sowohl mit einer produktiven 

Partnerübung als auch mit einer produktiven Sprechübung, die in Verbindung mit dem 

Wortschatz steht. Die Lernenden sollen mit einem / einer PartnerIn Wörter sammeln, die 

mit Alltagsgegenständen zu tun haben und weichen und harten Plosive enthalten. Dann 

folgt Teil (b), bei der wieder mit einer produktiven Dialog- und Partnerübung diese Laute 

abgerundet werden.    

 

 

 

 

 

Abb. 96: „h“ oder Vokaleinsatz am Wort- oder Silbenanfang. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als 

Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 193). 
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In Lektion 23 und unter der Rubrik der Phonetik sind mit drei Übungen der h- und der 

Knack-Laut zu finden. Hörübung (15a) ist eine Eintauchübung, die mit Teil (b) verbunden 

wird, bei der Lernende dann die Wortpaare mit Hilfe eines Blattes nachsprechen sollen. 

Dabei ist noch eine Abbildung zu finden, die mit zwei einfachen Erklärungen den h- und 

Knack-Laut einführt. Es wird erklärt, dass Wörter oder Silben mit dem h-Laut am Anfang 

einen gehauchten Vokaleinsatz bilden, während Wörter oder Silben mit einem Vokal oder 

Diphthong am Anfang einen festen Vokaleinsatz bilden, der hart klingt und leise knackt. 

 

 

      

 

 

 

 

Abb. 97: „h“ oder Vokaleinsatz am Wort- oder Silbenanfang. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als 

Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 193). 

 

Die zweite Übung enthält vier Teile. Hörübung (16a) ist eine Nachsprechübung, die in 

Verbindung mit Hörübung (17b) steht und eine Diskriminierungsübung ist. Lernende 

werden dabei aufgefordert, einen von den zwei Namen zu wählen. Dann geht es weiter mit 

Hörübung (c), die eine angewandte bzw. kontextualisierte Hörübung ist, bei der Lernende 

den jeweiligen Namen ergänzen sollen. Anschließend sollen Lernende im Teil (d) 

produktiv handeln und mit einer Dialog- und Partnerarbeit die Namen aus Hörübung (16a) 

leise nachsprechen, damit ihre PartnerInnen diesen dann erraten können. 

 

 

 

     

 

 

Abb. 98: „h“ oder Vokaleinsatz am Wort- oder Silbenanfang. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als 

Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 193). 

 

Die dritte Übung besteht aus drei Teilen. Hörübung (19a) ist eine Nachsprechübung und 

Teil (b) eine Schreibübung, bei der Lernende eine Liste mit vier Wortgruppen oder kurzen 

Sätzen mit dem h-Laut am Wort- und Silbenanfang erstellen sollen. Diese Rubrik schließt 

dann mit Teil (c), das ein produktives Sprachspiel anbietet, bei dem Lernende zwei 
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Gruppen bilden und sich gegenüber aufstellen sollen. Eine Person aus einer Gruppe ruft 

einer Person aus der anderen Gruppe ihre Liste zu, damit diese Person die Liste notieren 

kann. In der Zwischenzeit sind die anderen TeilnehmerInnen sehr laut und die Gruppe, die  

die meisten Wörter notiert hat, gewinnt. 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 99: Auslautverhärtung. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 209). 

 

In Lektion 25 stellt die Rubrik der Phonetik mit drei Übungen die Auslautverhärtung dar. 

Ein grünes Kästchen verweist auf die Definition der Auslautverhärtung und zwar steht, 

dass die weichen Plosive (b, d, g) am Wortende und am Silbenanfang hart ausgesprochen 

werden.  

Die erste Übung besteht aus vier Teilen. Hörübung (33a) ist eine Nachsprechübung, die 

mit einer Diskriminierungs- und einer Schreibübung im Teil (b) kombiniert wird. Dabei 

sollen Lernende in die Tabelle schreiben, wie der letzte Konsonant klingt. Sie sollen dann 

ihre Lösungen mit der Hörübung (34d) kontrollieren und die Regel eigenständig ergänzen. 

Dabei stellen sie fest, dass im Singular die weichen Plosive (b, d, g,) am Wortende hart 

artikuliert werden wie etwa (p, t, k) und dass sie im Plural, wenn sie am Anfang einer 

Sprechsilbe stehen, wieder weich klingen. 

Ein zweites Kästchen gibt zusätzlich eine zweite Regel und zwar wenn die weichen 

Plosive innerhalb der gleichen Silbe vor einem Konsonanten oder einer 

Konsonantenverbindung stehen, werden diese dann auch hart ausgesprochen, wie Job 

[dʒɔp] → des Jobs [dʒɔps].     

 

 

 

 

 

 

Abb. 100: Auslautverhärtung. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 209). 
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Die zweite Übung enthält vier Teile. Die Lernenden beginnen mit einer Schreibübung Teil 

(a), die in Verbindung mit der Grammatik steht. Sie sollen die fehlenden Formen der 

Verben in die Tabelle schreiben und dann mit der Hörübung (35b) ihre Lösungen 

kontrollieren und zusätzlich alle harten bzw. stimmlosen Plosive erkennen und 

entsprechend markieren. Es geht weiter mit Teil (c), die eine Nachsprechübung ist und 

dann mit Teil (d), bei der Lernende Sätze mit dem Präteritum und Partizip-Perfekt 

formulieren sollen. 

 

 

 

 

Abb. 101: Auslautverhärtung. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. (2011: 209). 

 

Die dritte Übung beinhaltet drei Teile. Hörübung (36a) ist eine Identifikationsübung, bei 

der Lernende die harten Plosive erkennen und diese markieren sollen. Danach gehen sie 

mit einem Small-Talk-Gespräch und mit Teilen (b und c) produktiv um, indem sie 

unauffällig einen Satz aus der obigen Hörübung auswählen, die ihr / ihre PartnerIn dann 

erraten soll. Erneut sollen sie nachher einen / eine anderen / andere PartnerIn suchen und 

ein neues Small-Talk-Gespräch führen.  

 

     

 

 

 

 

 

 

Abb. 102: Assimilationsvorgänge. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene.  

(2011: 209). 

 

Die letzte Rubrik zu den Konsonanten in Lektion 26 bietet den phonologischen Vorgang 

der Assimilation
44

 an und enthält drei Übungen. Hörübung (37a) ist eine 

                                                           
44

 Wie schon erwähnt, beschäftigt sich der theoretische Teil dieser Arbeit nicht mit Phonologie und 

phonologischen Regeln, sondern nur mit den Vorgängen der Phonetik. 
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Diskriminierungsübung, bei der Lernende aufgefordert werden, auf die markierten Stellen 

aufzupassen und entsprechend zu markieren, ob erstens der letzte Konsonant entweder hart 

und stimmlos oder weich und stimmhaft ist und zweitens ob, der weiche Konsonant 

entweder stimmlos oder stimmhaft ist. Danach sollen sie mit Teil (b) diese Wörter 

nachsprechen. 

Erwähnenswert ist noch das grüne Kästchen, das sowohl auf die stimmlosen und 

stimmhaften Konsonanten als auch auf den Assimilationsvorgang verweist. Es gibt u.a. 

Informationen darüber an, dass immer wenn direkt nach einem stimmlosen Konsonanten 

ein stimmhafter Konsonant steht, wird dieser auch stimmlos, wie bspw. beim Wort 

Arbeitgeber → ist der Konsonant [ t ] stimmlos und der Konsonant [ ɡ ] stimmhaft, dann 

wird [ ɡ ] stimmlos artikuliert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 103: Assimilationsvorgänge. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene.  

(2011: 209). 

 

Die zweite Übung enthält drei Teile. Hörübung (38a) ist eine Nachsprechübung, bei der 

Lernende auch auf die markierten Assimilationen achten sollen. Bei den Teilen (b und c) 

sollen sie dann produktiv handeln und sowohl Fragen stellen und eine Telefongespräch mit 

ihrem / ihrer PartnerIn führen.  

 

  

 

 

 

Abb. 103: Assimilationsvorgänge. DaF kompakt A1-B1 Deutsch als Fremdsprache für Erwachsene. 

(2011: 209). 

 

Die dritte Übung schließt zuerst mit Teil (a), bei der Lernende im Gedicht alle Stellen mit 

dem Assimilationsvorgang identifizieren sollen. Dann machen sie mit einer 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Plosiv
https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmhafter_velarer_Plosiv
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Nachsprechübung weiter und schließen die dritte und letzte Übung zu den Konsonanten 

mit einer angewandten Sprechübung ab, bei der sie zuerst ein eigenes Gedicht mit dem 

phonologischen Vorgang der Assimilation schreiben und dieses danach im Kurs vorlesen 

sollen. 

5.6  Ergebnisse 

Nachdem alle Ausspracheübungen der beiden Lehrwerke ausführlich beschrieben wurden, 

werden in diesem Abschnitt zuerst als Übersicht sowohl zwei Tabellen mit den 

Ergebnissen als auch ein Balkendiagramm erstellt. Es werden vorwiegend die von den 

Lehrwerken bearbeiteten Vokale und Konsonanten, sowie auch die Übungstypen nach 

Dieling / Hirschfeld und deren Anzahl dargestellt.  

Darüber hinaus werden alle Fragestellungen beantwortet, inwiefern u.a. die in den 

Lehrwerken „Magnet neu A1 und A2 Deutsch für junge Lernende“ und „DaF kompakt A1-

B1 für Erwachsene“ bearbeiteten Übungen den linguistischen Bereich der Phonetik fördern 

und zwar altersgemäß- für junge Lernende- Kinder und Jugendliche und stufenweise- von 

A1-B1. Außerdem wird verdeutlicht, welche zusätzlichen Ausspracheübungen in den 

Lehrwerken angeboten werden und wie Aussprache vermittelt wird. 

Im Folgenden werden als Erstes die Ergebnisse von „Magnet A1 und A2 Deutsch für junge 

Lernende“ tabellarisch
45

 dargestellt: 

 Magnet A1-KB
46

 

u. AB 

Magnet A2-KB u. 

AB 

Magnet A1-KB u. 

AB 

Magnet A2-KB u. 

AB 

 Vokale Vokale  Konsonanten Konsonanten  

 

● [ a ], [ ɛ ], [ ɪ ],     

[ ɔ ], [ ʊ ] 

● [ œ ], [ ʏ ] 

●[ a ], [ ɛ ], [ ɪ ],     

[ ʏ ], [ œ ], [ ɔ ],     

[ ʊ ], [ yː], [ a:],      

[ e:], [ i:], [ o:],       

[ øː ], [ u:] 

● [ ɐ ]  

● [ ə ] 

 

● [ ɐ ], [ ə ] 

● [ h ] u. Vokal-

neueinsatz 

●[ œ ], [ øː ], [ ʏ ], 

[ yː] 

● [ a ], [ ɛ ], [ ɪ ],     

[ ʏ ], [ œ ], [ ɔ ],     

[ ʊ ], [ yː], [ a:],      

[ e:], [ i:], [ o:],       

[ øː ], [ u:] 

● Diphthonge:        

[ aʊ  ],[ ɔʏ  ], [ aɪ  ] 

 

● [ h ] 

● [ ç ] 

● z [ ts ], tz [ ts ],    

zw [ tsv ] 

● [ ʀ ] 

● [ ʃ ], st [ ʃt ], sp   

[ ʃp] 

● Auslautverhär-

tung: [ d ], [ g ],     

[ b ]→ [ t ], [ k ],     

[ p ] 

● [ ç ], [ x ] 

● [ ŋ ] 

 

                                                           
45

 Alle Farbtöne wurden von den Lehrwerken entnommen. 

46
 Die Abkürzungen lauten folgendermaßen: KB-Kursbuch, AB-Arbeitsbuch, ÜT-Übungstypen.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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Übungstypen nach 

Dieling / Hirschfeld 

u. Anzahl 

Magnet A1-KB 

u. AB- ÜT: zu 

den Vokalen 

Magnet A2-KB u. 

AB- ÜT: zu den 

Vokalen 

Magnet A1-KB u. 

AB- ÜT: zu den 

Konsonanten 

Magnet A2-KB u. 

AB- ÜT: zu den 

Konsonanten 

Hörübungen 

Eintauchüb. 

5 --- 3 --- 

Diskriminierungsüb. 3 3 2 1 

Identifikationsüb. 1 4 4 2 

angewandte Hörüb. 1 --- --- --- 

Sprechübungen 

Nachsprechüb. 
7 7 10 2 

produktive 

Sprechüb. 

3 6 5 2 

Schreibüb. 
1 3 1 1 

Regelergänzung 
1 --- 2 --- 

Kontrollüb. 
--- 2 --- --- 

Summe der ÜT 
22 25 27 8 

 
Abb. 104: Tabellarische Darstellung aller bearbeiteten Vokale und Konsonanten der Kurs- und 

Arbeitsbücher von „Magnet A1 und A2 Deutsch für junge Lernende“, sowie die Anzahl der Übungstypen. 

 

Eine weitere Tabelle umfasst die Ergebnisse des Lehrwerks „DaF kompakt A1-B1 für 

Erwachsene“: 

 
DaF kompakt A1-B1 für Erwachsene

47
 

 A1-Vokale A2-Vokale B1-Vokale 

 

● [ a ], [ ɛ ], [ ɪ ], [ ɔ ], 

[ ʊ ], [ a:], [ e:], [ i:],   

[ o:], [ u:], [ ɛ:] 

●  [ ɛ ], [ e:], [ ɪ ], [ i:] 

●  [ r ], [ ɐ ]             

 

● [ œ ], [ øː ] 

● [ ʏ ], [ yː] 

● [ ə ] 

● [ aɪ  ], [ aʊ  ],        

[ ɔʏ  ] 

● [ ə ], [ ɐ ]            

● [ e:], [ ɛ ], [ ɛ:],  

[ ə ] 

● [ ɪ ], [ i:], [ ʏ ],    

[ yː], [ e:], [ ɛ ],      

[ ɛ:], [ ə ], [ œ ],     

[ øː ], [ a ], [ a:],    

[ œ ], [ øː ], [ ɔ ],   

[ u:], [ ʊ ] 

                                                           
47

 Alle Farbtöne wurden von dem Lehrwerk entnommen. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_IPA-Zeichen
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Übungstypen nach 

Dieling / Hirschfeld 

u. Anzahl 

A1- ÜT zu den 

Vokalen 

A2- ÜT zu den 

Vokalen 

B1- ÜT zu den 

Vokalen 

Hörübungen 

Eintauchüb. 

3 2 1 

Diskriminierungsüb. 8 6 1 

Identifikationsüb. 4 5 2 

angewandte Hörüb. --- 2 --- 

Sprechübungen 

Nachsprechüb. 
8 21 3 

produktive 

Sprechüb. 

2 10 2 

Schreibüb. 
4 6 --- 

Regelergänzung 
3 2 1 

Kontrollüb. 
2 3 --- 

Summe der ÜT 34 57 10 

 A1-Konsonanten A2-Konsonanten B1-Konsonanten 

 ● [ v ], [ f ] 

● [ ʃ ], [ ʃp ], [ ʃt ], 

● [ ç ], [ x ] 

● [ s ], [ z ] 

●  [ ŋ ], [ ŋk ] 

● [ s ], [ ts ] 

● [ b ], [ d ], [ g ] 

→ [ p ], [ t ], [ k ] 

● [ h ], [ ʔ ] 

● Auslautverhär-

tung: [ b ], [ d ],     

[ g ] → [ p ], [ t ],   

[ k ] 

● Assimilations- 

vorgänge 

Übungstypen nach 

Dieling / Hirschfeld 

u. Anzahl 

A1- ÜT zu den 

Konsonanten 

A2- ÜT zu den 

Konsonanten 

B1- ÜT zu den 

Konsonanten 

Hörübungen 

Eintauchüb. 

1 2 1 

Diskriminierungsüb. 1 3 5 

Identifikationsüb. 2 6 3 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stimmloser_glottaler_Plosiv
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angewandte Hörüb. --- --- 3 

Sprechübungen 

Nachsprechüb. 
4 13 12 

produktive 

Sprechüb. 

3 3 12 

angewandte 

Sprechüb. 

--- --- 3 

Schreibüb. 
3 4 8 

Regelergänzung 
1 3 2 

Kontrollüb. --- --- 3 

Summe der ÜT 15 34 52 

 

Abb. 105: Tabellarische Darstellung aller bearbeiteten Vokale und Konsonanten des Übungsbuchs von „DaF 

kompakt A1-B1 für Erwachsene“, sowie die Anzahl der Übungstypen. 

 

Summierend ergibt sich des Weiteren folgendes Balkendiagramm, das die Anzahl der 

Übungstypen zu den Vokalen und Konsonanten, die von den jeweiligen Lehrwerken 

angeboten wurden, graphisch abbildet:   

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 106: Balkendiagramm für die Anzahl der von den Lehrwerken angebotenen Übungstypen zu den 

Vokalen und Konsonanten. 

 

Nach eingehender Beschreibung, sowie auch nach den obigen Datensammlungen aller 

Übungen zur Ausspracheschulung der Vokale und Konsonanten aus den Lehrwerken 

„Magnet neu A1 und A2 Deutsch für junge Lernende“ und „DaF kompakt A1-B1 für 

Erwachsene“ lässt sich Folgendes feststellen
48

: 

                                                           
48

 Siehe Abschnitt 5.2 Hypothesen der Analyse (S. 38), sowie auch Abschnitt 4.4 Kriterien für die Auswahl 

und Analyse von Phonetikmaterialien  (S. 35).  
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1. Das Lehrwerk „Magnet“ berücksichtigt auf A1-Niveau außer der Ausspracheschulung 

der Vokale und Konsonanten die Intonation bei W-Fragen (L. 1), die Intonation bei Ja / 

Nein-Fragen (L. 2), die Intonation bei Fragen und Aufforderungen (L. 4) und den 

Wortakzent (L. 5), während es auf A2-Niveau das Augenmerk auf die Betonung in 

Wörtern auf -ei  (L. 11), auf den Wortakzent (L. 15) und auf die Stammsilbenbetonung 

(L. 19) richtet.  

Es ist bemerkenswert, dass sich das Lehrwerk in den ersten zwei Lektionen (0.1 und 

0.2) des A1-Niveaus der Ausspracheschulung des h- und ich-Lautes widmet, es fängt 

demzufolge mit Konsonanten an und dann weiter in den Lektionen (0.3 und 0.4) die 

Vokale und den ö- und ü-Laut schult. Die Intonation bei W-Fragen fängt erst in 

Lektion 1 an und ab Lektion 3 werden abwechselnd Konsonanten und Vokale geübt.  

Das Lehrwerk wählt m.E. diejenigen Konsonanten und Vokale aus, die den Lernenden 

große Schwierigkeiten bereiten und fängt damit an. Außerdem steht Phonetik in enger 

Verbindung mit den Sprachhandlungen der jeweiligen Lektion. Es wäre aber 

angebrachter zuerst mit der Intonation zu beginnen, weil diese eine wichtige Rolle bei 

der Sprachwahrnehmung und -verarbeitung spielt und dann mit der Didaktisierung der 

Vokale, weil diese Silbenträger sind. Die Konsonanten sollten gleich danach folgen. 

Auf A2-Niveau hingegen fängt das Lehrwerk mit der Betonung in Wörtern auf -ei an 

und dann schult es weiter das vokalisierte r [ ɐ ] und den Schwa-Laut, bis Lektion 15, 

wo nur Konsonanten auftreten. Erst ab Lektion 16 treten wieder Vokale auf und 

insbesondere die ö- und ü-Laute, die langen und kurzen Vokale und die Diphthonge, 

während in der letzten Lektion der ng-Laut erscheint. Man bemerkt, dass das Lehrwerk 

sowohl alle Vokale, als auch die anspruchsvollen Konsonanten auf diesem Niveau 

abrundet. 

Das Lehrwerk „DaF kompakt“ dagegen berücksichtigt außer der Ausspracheschulung 

der Vokale und Konsonanten, auf A1-Niveau die Intonation (L.1) und den 

Satzrhythmus (L.2), auf A2-Niveau die Konsonantenhäufung und Silbentrennung 

(L.17) und auf B1-Niveau den Satzakzent (L.19), die Satzmelodie in längeren Sätzen 

(L.20) und die Pausen im Satz (L.28), die zu Beginn oder am Ende sowohl auf A1- und 

A2- als auch auf B1-Niveau gelehrt werden und angebrachter ist.  

Gleich danach folgen auf A1-Niveau die langen und kurzen Vokale, der e- und i-Laut, 

der w- und f-Laut, die zu den Konsonanten gehören, die R-Laute und dann sch,- sp- und 
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st-Laute. Auf A2-Niveau schult das Lehrwerk weiter den ich- und ach-Laut und die s-

Laute, dann folgt der lange und kurze ö-Laut, der ng- und nk-Laut, bis Lektion 18, wo 

nur Vokale auftreten und zwar der lange und kurze ü-Laut, der Schwa-Laut, die 

Diphthonge, die unbetonten Endungen und Akzentvokal und die E-Laute.  

Man bemerkt, dass im Gegensatz zu „Magnet“ das Lehrwerk „DaF kompakt“ auch auf 

B1-Niveau eine gesonderte Rubrik zur Phonetik anbietet. Auf diesem Niveau werden 

u.a. die s und ts-Laute, die harten und weichen Plosive, der h-Laut, die Vokalhäufung 

und der Vokaleinsatz, die Auslautverhärtung und Assimilationsvorgänge geübt. Das 

Augenmerk ist dementsprechend auch in diesem Lehrwerk auf diejenigen Vokale und 

Konsonanten gerichtet, die den Lernenden- auch griechische Lernende, große 

Schwierigkeiten bereiten. 

2. Was die Konzeption der Ausspracheübungen angeht, stellt sich von der Beschreibung 

der Übungstypen fest, dass die Lehrwerke in den meisten Fällen zuerst mit Hör- und 

Nachsprechübungen beginnen und dann mit den anderen vorbereiteten Hör- und 

Sprechübungen weitermachen. Angewandte Hör- und Sprechübungen tauchen am 

meisten im Lehrwerk „DaF kompakt“ und erst ab A2- und B1-Niveau auf, weil diese 

einen höheren Schwierigkeitsgrad aufweisen. Es stellt sich somit fest, dass die 

Lehrwerke zuerst mit einfachen Übungen beginnen und dann die anspruchsvollen 

Übungen fortsetzten.   

3. Wie von den Beschreibungen, den Abbildungen, sowie den summierenden Tabellen 

und dem Balkendiagramm ersichtlich ist, bietet das Lehrwerk „Magnet“ fast alle 

Übungstypen, die von Dieling / Hirschfeld vorgeschlagen werden. Die meisten haben 

mit Hör- und Nachsprechübungen zu tun, die in einigen Fällen auch gestisch begleitet 

werden und gleich danach folgen produktive Übungen, die in Verbindung mit der 

Grammatik und dem Wortschatz stehen. Außerdem werden auch Dialog- und 

Partnerübungen und Sprachspiele, wie Zungenbrecher, angeboten, wobei Lernende 

produktiv und kreativ die Aussprache erwerben können.  

Des Weiteren werden einige Diskriminierungs- und Identifikationsübungen, sowie 

auch einige Schreibübungen, eine angewandte bzw. kontextualisierte Hörübung, 

Regelergänzungen und zwei Kontrollmöglichkeiten angeboten. Kaschierte 

Nachsprechübungen und angewandte Sprechübungen tauchen nicht auf, weil diese 

einen höheren Schwierigkeitsgrad fordern und Phonetik sowieso innerhalb der 
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jeweiligen Lektion eingebettet ist, so dass auch Aussprache mit den jeweiligen 

Sprachhandlungen geübt wird.   

„DaF kompakt“ hingegen bietet eine Vielfalt von Ausspracheübungen an, weil das 

Lehrwerk eine größere Rubrik zur Phonetik anbietet und sich an Erwachsene richtet, 

obwohl es auch innerhalb der jeweiligen Lektionen die Phonetik einbettet. Auch in 

diesem Lehrwerk stehen Hör- und Nachsprechübungen, die in einigen Fällen gestisch 

begleitet werden, auf der Spitze und gleich danach folgen die produktiven 

Sprechübungen. Diese werden auch mit dem Erwerb des Wortschatzes und der 

Grammatik verbunden und erweitern sich mit Sprachspielen.  

Außerdem werden einige angewandte Hör- und Sprechübungen auf A2- und B1-

Niveau angeboten, weil diese schwieriger zu bewältigen sind. Zahlreiche 

Schreibübungen und sogar auch Kontrollübungen und Regelergänzungen tauchen 

ebenfalls auf.  

4. Die Auswahl der Wörter spielt eine wesentliche Rolle bei der Vermittlung von 

Aussprache in den Lehrwerken. „Magnet“ wählt vorwiegend auf A1-Niveau ein,- zwei- 

und dreisilbige Wörter und auf A2-Niveau können bis zu viersilbige Wörter 

erscheinen, wenn es sich um Komposita geht.  

Was ferner die Laut-Buchstaben-Beziehungen anbelangt, so ist zu bemerken, dass auf 

das Internationale Alphabet verzichtet wird und somit den jungen LernernInnen keine 

Möglichkeit gegeben wird, mit Transkriptionen vertraut zu werden.  

„DaF kompakt“ dagegen verwendet auch auf A1- Niveau ein,- zwei- und dreisilbige 

Wörter, während auf A2- und B1-Niveau Wörter auftauchen, die mehr als drei Silben 

enthalten. Die Wortwahl weist einen höheren Schwierigkeitsgrad auf, weil bspw. 

mehrmals Komposita zum Vorschein kommen.  

Was des Weiteren die Laut-Buchstaben-Beziehungen betrifft, so erscheinen ab Lektion 

3 des A1-Niveaus zuerst die Zeichen des Akzentvokals und erst ab Lektion 7 des A1-

Niveaus das Internationale Phonetische Alphabet. Es werden aber nicht ganze Wörter 

transkribiert, so dass auch Erwachsene nicht mit solchen Wörtern vertraut werden.  

Aus diesem Grund sollten m.E. Lehrbücher eine kurze Einführung in die Prinzipien der 

Transkription geben, damit Lernende die Möglichkeit haben können, diese zu lesen. 

Man sollte bedenken, dass fast alle Wörterbücher Hinweise auf die genaue Aussprache 
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und den Wortakzent geben und dass Lernende nicht in der Lage sind, diese 

nachzuvollziehen.  

5. Wie schon erwähnt, können für die Auswahl und Analyse der Phonetikmaterialien 

verschiedene Kriterien angesetzt werden. Diese werden nun anhand des von den beiden 

Lehrwerken angebotenen Lehrmaterials analysiert: 

I. Beide Lehrwerke betten Phonetik in den jeweiligen Lektionen ein, wobei 

anhand von Wörtern, Syntagmen, Sätzen oder kleinen Texten u.a. segmentale 

und suprasegmentale Einheiten geübt werden können. Abgesehen davon, bieten 

sowohl „Magnet“ als auch „DaF kompakt“ auch separate Rubriken für die 

Ausspracheschulung einzelner Laute an- „Magnet“ aber in einem geringeren 

Maße als „DaF kompakt“.   

II. Das Lehrwerk „Magnet“ stellt bei den Arbeitsbüchern griechische Ausgaben 

zur Verfügung, die Anleitungen und Erklärungen auf Griechisch anbieten. 

„DaF kompakt“ hingegen ist ausgangssprachenneutral und sowohl beim 

Kursbuch als auch beim Übungsbuch handelt es sich um deutsche Ausgaben. 

III. Beide Lehrwerke haben sowohl die Lernstufen festgelegt- von A1-B1, sowie 

auch das Lernalter- junge Lernende und Erwachsene. Dabei ist laut den 

Ergebnissen- Tabellen und Balkendiagramm, zu beachten, dass für Erwachsene 

mehrere Ausspracheübungen angeboten werden, damit sie die Möglichkeit 

haben können, intensiver ihre Aussprache zu üben. 

IV. In beiden Lehrwerken befinden sich CDs, worauf Lernende jeder Zeit Zugriff 

haben können und „Magnet“ bietet zusätzlich die Klett Book-App für PC, Mac, 

iOS und Android, mit der ein abwechslungsreiches und effektives Lernen 

jederzeit und überall möglich ist. Das Lehrmaterial ist somit nicht nur mit dem 

Buch, sondern auch mit Medien gestützt.  

V. Beide Lehrwerke bieten umfassende Lehrerhandbücher, die alle fachlichen und 

didaktischen Hinweise für den Lehrer behandeln, auch für die Rubriken der 

Phonetik.  

VI. Jedes Lehrwerk behandelt systematisch die Zielsprachenphonetik und es 

werden  diejenigen Laute ausgewählt, die den Lernenden große Schwierigkeiten 

bereiten. Diese werden dann bspw. mit geeigneten Wörtern oder Wortpaaren 
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systematisch geschult, so dass phonetische Interferenzen so gut wie möglich 

bewältigt werden können.    

VII. Im Lehrwerk „Magnet“ ist ein Mangel an Abbildungen, Regeln und Termini zu 

beobachten, während „DaF kompakt“ eine Vielfalt von Abbildungen, Regeln 

und Termini anbietet. Dabei schematisieren die Abbildungen die 

Sprechbewegung eines Lautes und die Tipps geben bspw. Regeln an. Somit 

beruht sich das Vorgehen in „Magnet“ bei weitem auf Imitation und ist nicht so 

sehr kognitiv fundiert, während das Gegenteil für „DaF kompakt“ gilt.   

VIII. Während „Magnet“ nur zwei Kontrollübungen anbietet, sind bei „DaF 

kompakt“ acht zu finden. An dieser Stelle sollte betont werden, dass die 

Tabellen diejenigen Kontrollübungen aufzeigen, bei denen Lernende 

aufgefordert werden, zuerst eine Übung selbstständig zu lösen bzw. zu notieren 

oder zu ergänzen und diese dann mit Hilfe der CD oder eines Wörterbuchs zu 

vergleichen bzw. zu kontrollieren. 

IX. Beide Lehrwerke verwenden sowohl Sprachhandlungen, die mit den 

Handlungsfeldern der Lektionen verbunden sind, als auch Einzelwörter und 

phonetische Konstruktionen, wie bspw. Zungenbrecher. Diese lassen sich gut 

zum Auflockern des Unterricht einsetzen und die Laute werden dadurch 

rhythmisch und kontinuierlich ausgesprochen.  

X. Beide Lehrwerke verwenden einen neutralen Sprechstil, d.h. dass ausschließlich 

Standardaussprache zum Vorschein kommt. Diese kommt einer 

Sprechwirklichkeit nahe und ist für jede Altersgruppe unabdingbar. Sollten 

regionale, phonostilistische und emotionale Aussprachevarianten geübt werden, 

so wäre es empfehlenswert, entsprechende Hörfertigkeiten für den Unterricht zu 

entwickeln. 

XI. In beiden Lehrwerken werden landeskundliche und interkulturelle Aspekte 

einbezogen. Um nur einige Beispiele zu nennen, sind Begrüßungen, Namen, 

Städtenamen, Zungenbrecher, Gerichte etc. einige Begriffe, die in beiden 

Lehrwerken auftauchen und nicht nur die Aussprache üben, sondern auch die 

Kenntnisse der Lernenden bereichern.     

6. Da beide Lehrbücher die Niveaus von A1-B1 festgelegt haben, sollten Lernende nach 

Beendigung der Lehrwerke in der Lage sein, erstens neue Klangmuster zu erkennen 
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und zu entwickeln, zweitens neue Sprechbewegungen zu automatisieren und drittens 

Sprachhemmungen abzubauen. Das sind die Lernziele bei der Vermittlung der 

phonetischen Genauigkeit und Flüssigkeit. 

Werden diese Eigenschaften erworben, dann können die Lernenden auf A1-Niveau ein 

begrenztes Repertoire auswendig gelernter Wörter artikulieren, auf A2-Niveau klar 

genug die Wörter aussprechen und auf B1-Niveau gut die Wörter aussprechen, obwohl 

immer noch einige Aussprachefehler vorhanden sind. Erst ab B2-, C1- und C2-Niveau 

sollen die SprecherInnen eine klare und natürliche Aussprache beherrscht haben.  

Da beide Lehrwerke nicht nur gesondert- mit eigenständigen Rubriken, sondern auch 

mit der Einbettung innerhalb der jeweiligen Lektionen eine normgerechte Phonetik 

vermitteln, sollten diese Ziele erfüllt sein. Somit können Lernende auch in Prüfungen 

bspw. des Goethe-Instituts zurechtkommen, weil auf A1-Niveau im produktiven Teil 

des Sprechens auch die Aussprache bewertet wird und zwar zwei Punkte vergeben 

werden, wenn man wegen einer guten Aussprache gut verständlich ist, einen Punkt, 

wenn es eine starke muttersprachliche Färbung gibt, aber man immer noch verständlich 

ist und null Punkte vergeben werden, wenn man wegen schlechter Aussprache kaum 

verständlich ist. 

Auf A2- und B1-Niveau werden hingegen Satzmelodie, Wortakzent und einzelne Laute 

bewertet, wobei A vergeben wird, wenn einzelne Abweichungen das Verständnis nicht 

beeinträchtigen, B, wenn systematisch vorkommende Abweichungen das Verständnis 

nicht erschweren, C, wenn Abweichungen das Verständnis stellenweise beeinflussen, 

D, wenn starke Abweichungen das Verständnis erheblich beeinträchtigen und E, wenn 

die Teilnehmenden nicht mehr wegen ihrer Aussprache verständlich sind.        

In Prüfungen oder im DaF-Unterricht können aber sowohl die PrüferInnen als auch die 

LehrerInnen die Lernenden besser verstehen als ein Muttersprachler, weil sie auf eine 

von der Muttersprache abweichende Sprechweise eingestellt sind. Die Prüfungen geben 

zwar einen Sprachnachweis für das jeweilige Niveau, aber, wie schon erwähnt, kann es 

nicht sicher gestellt werden, ob Lernende mit ihrer Aussprache in realen 

kommunikativen Bedürfnissen zurechtkommen können. 
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6. Schlussfolgerung und Ausblick 

Es lässt sich resümieren, dass von beiden Lehrwerken u.a. einen besonderen Wert auf die 

Vermittlung von Aussprache gelegt wird. Den Unterschied zur Didaktisierung der 

Phonetik machen die eigenständigen Rubriken, die in diesen beiden Lehrwerken 

vorhanden sind. Die Ausspracheschulung wird mit vielfältigen bzw. abwechslungsreichen 

Hör-, Sprech- und Schreibübungen gefördert, so dass junge Lernende und Erwachsene ihre 

Aussprache verbessern und bereichern können. 

Es wird ferner festgestellt, dass die Übungsformen einer bestimmten Typologie und einem 

gewissen Schwierigkeitsgrad folgen. Zuerst werden Hörübungen und im Anschluss daran 

die Sprech- bzw. Schreibübungen angewandt, so dass Lernende zuerst mit den 

Klangmustern vertraut werden und dann diese produktiv und eigenständig einsetzen 

können.  

Kommunikation bzw. Interaktion kommen auch nicht zu kurz, da den Lernenden die 

Möglichkeit gegeben wird in Gruppen zu arbeiten. Der Unterricht wird somit aufgelockert 

und es entstehen dabei Sprachhandlungen, die  auch realen kommunikativen Bedürfnissen 

entsprechen.   

Obwohl bei den Hör- und Sprechübungen sehr viele vorbereitete Übungen zum Vorschein 

kommen, tauchen angewandte Hör- und Sprechübungen seltener auf. Auf solche Übungen 

sollte m.E. mehr Rücksicht genommen werden, weil das wichtigste Ziel die eigenständige 

Anwendung der Aussprache ist. Es könnte ferner in beiden Lehrwerken eine kurze 

Einführung zum Internationalen Phonetischen Alphabet angeboten werden- DaF kompakt 

hat nur einige Laute transkribiert, damit Lernende die Möglichkeit haben können, 

phonetisch transkribierte Wörter zu lesen.      

Darüber hinaus richten sich die Lehrwerke an die Kannbeschreibungen von GER und 

ordnen gemäß dem jeweiligen Niveau die Didaktisierung sowohl der Prosodie, als auch der 

Laute an. Somit weisen sie eine progressive Ausspracheschulung auf und konzentriert sich 

besonders auf diejenigen Laute, die den Lernenden große Schwierigkeiten bereiten.   

Es lässt sich abschließend sagen, dass sowohl Lehrende, als auch Lehrwerkautoren die 

Ausspracheschulung mit geeigneten Übungen fördern sollten, damit den Lernenden eine 

verständliche und normadäquate Aussprache beigebracht werden kann, die den Grundstein 

zur fremdsprachigen Kommunikation legt und Missverständnisse abbaut. 
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